
K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Prognose für 1990 und 1 9 9 1 

is zum Spä tsommer entwik-

kelte s ich die österre ich ische 

'Wir tschaf t we i tgehend gemäß 

den opt imist ischen Erwar tungen Die 

kräft ige Nachfrage aus der Bundesre­

publ ik Deutschland hielt — schon vor 

Inkraf t t reten der deutsch-deutschen 

Währungsunion — den Expor t in 

Schwung Vor allem aber t rug die un­

verminder t hohe K o n s u m - und Inve­

st i t ionsberei tschaf t dazu bei daß die 

wir tschaf t l iche Aktivi tät das hohe Ni­

veau der ersten Monate dieses Jahres 

beibehiel t Die Ver lagerung der K o n ­

junk tu r zu den In iandskomponenten 

wurde noch dadurch verstärkt , daß 

die Bautät igkeit über raschend kräft ig 

wuchs , der Ausländerreiseverkehr da­

gegen ent täuschte 

Die Prognose für das Wir tschaf ts­

wachs tum 1990 bleibt unverändert bei 

real + 4 / 2 % Auch die inf lat ionsrate 

und der Leistungsbi lanzsaldo werden 

ähnl ich günst ig beurtei l t wie vor drei 

Monaten Für 1991 haben sich aller­

d ings wicht ige Rahmenbedingungen 

geändert In den angelsächsischen 

Ländern hat das Wachstum unerwar­

tet deut l ich nachgelassen, und die 

Auswi rkungen der Golfkr ise werden 

in j e d e m Fall die internationale K o n ­

junk tu r beeinträcht igen 

Um der Unsicherheit über die we i ­

tere Entwick lung der Rohölpreise 

Rechnung zu t ragen, hat das WIPO 

die Auswi rkungen der Golfkr ise auf 

die österre ich ische Wirtschaft in zwei 

Szenarien untersucht 1 ) Das gemäßig­

te Szenario — es rechnet für Öster ­

reich mit einem durchschni t t l i chen 

Rohöl impor tpre is von 27 $ je Barre! 

bis Ende 1991 — wurde der vor l ie­

genden Prognose zugrunde gelegt 

da es als das wahrschein l ichere ange-

Die Krise am Persischen Golf 

beeinträcht igt die 

Konjunkturaussichten auch für 

Österreich Verharren die Rohölpreise 

auf dem gegenwärtigen Niveau, wie 

dies die vorl iegende Prognose 

annimmt, halten sich die negativen 

Effekte auf Wir tschaftswachstum, 

Verbraucherpreise und Leistungsbilanz 

in Grenzen,, Andererseits ist das Risiko 

eines deut l ich stärkeren Auftr iebs der 

Erdölpreise erhebl ich und damit auch 

das einer ähnl ichen Erschütterung der 

Weltwirtschaft wie nach den beiden 

Erdölpreisschocks der siebziger Jahre, 

Dieses Risiko ist vor al lem dann 

gegeben, wenn ein mil i tär ischer 

Konfl ikt Engpässe in der 

Rohölversorgung auslöst. 

sehen wurde , (Demgegenüber n immt 

das Krisenszenario an, daß der RohÖI-

preis in den nächsten sechs Monaten 

auf rund .40 $ je Barrel s t e i g t ) 

Falis die Rohölpreise die 30-$- je -

Barre i -Marke nicht wesent l ich über­

schre i ten, legen es mehrere Über le­

gungen nahe, die Auswi rkungen der 

Erdöiver teuerung als begrenzt anzu­

nehmen — ger inger jedenfal ls als in 

den beiden Präzedenzfäl len So er­

reicht der Preissprung weder absolu t 

noch relativ das f rühere Ausmaß; er 

ist von einer Schwächung des Dollars 

beglei tet , und das dämpf t vor allem in 

einem Hartwährungsland wie Öster ­

reich die Teuerung, In Westeuropa 

ver fügt die Kon junk tu r n o c h über ro ­

buste endogene Wachs tums impu lse ; 

schl ießl ich s ind auch verschiedene 

Lernef fekte aus den beiden Erdö l ­

schocks in Rechnung zu stel len, d i e . 

diesmal einen allzu schar fen E inbruch 

der Erwar tungen von Konsumenten 

und Investoren verh indern sol l ten 

Anderersei ts b i rgt die Dollar­

schwäche die Gefahr, daß die Anbie­

ter von n ichtenerget ischen Rohwaren 

auf die Schmälerung ihrer Expor te in ­

nahmen — bei gleichzeit iger Ver teue­

rung ihrer Energ ie impor te — ihrer­

seits mit massiven Pre iserhöhungen 

reagieren. In der Vergangenhei t war 
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Annahmen über die internationale Konjunktur 
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V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

B r u t l o - I n l a n d s p r o d u k t r e a l 

O E C D i n s g e s a m t + 3 4 + 4 4 + 3 4 + 2 5 + 2 5 

U S A + 3 4 + 4 5 + 2 5 + 1 3 + 2 0 

J a p a n + 4 6 + 5 7 + 4 9 + 4 5 + 4 0 

O E C D - E u r o p a + 2 7 + 3 7 + 3 5 + 2 8 + 2 5 

S R D + 1 7 + 3 6 + 4 0 + 4 0 + 3 0 

W e l t h a n d e l , r e a l + 5 2 + 9 0 + 7.5 + 6 5 + 5 0 

M a r k t w a c h s t u m ' l Ö s t e r r e i c h s + 4 9 + 7 6 + 8 8 + 7 5 + 6 9 

W e i t m a r k t - R o h s t o f f p r e i s ? | 

I n s g e s a m t + 2 0 0 - 5 0 + 1 1 0 + 1 1 0 + 1 9 0 

O h n e E n e r g i e r o h s t o f f e + 8 0 + 2 1 0 ± 0 0 - 1 0 + 2 0 

E r d ö l p r e i s 3 ] $ j e B a r r e l 1 6 9 1 3 8 1 6 4 1 9 4 2 5 0 

W e c h s e l k u r s S j e $ 1 2 6 4 1 2 3 5 1 3 2 3 1 1 4 8 11 0 0 

' ' l R e a l e s i m p o r t w a c h s t u m d e r P a r t n e r l ä n d e r g e w i c h t e t m i t ö s t e r r e i c h i s c h e n E x p o r t a n t e i l e n - 2 ) H W W A n d e x D o l l a r -

b a s i s — 3 ) D u r c h s c h n i t t l i c h e r I m p o r t p r e i s d e r O E C D 

dies mehrmals der Fall und es ist 

f ragl ich, wiewei t die nachlassende 

Nachfrage der Industr ieländer nach 

Rohstof fen den Spielraum für so lche 

Pre iserhöhungen einschränkt Eine 

Rohwarenhausse auf brei ter Front 

würde fast zwangsläuf ig die fuhren­

den Notenbanken zu verschär f ter mo­

netärer Restr ik t ion veranlassen und 

die Gefahr einer internationalen Re­

zession zusätzl ich erhöhen 

Unter den geänderten Annahmen 

über die internat ionalen Rohölpreise, 

den Dol larkurs und die Kon junk tur im 

Ausland ergibt die Prognose für 1991 

nun ein Wir tschaf tswachstum für 

Österre ich von 3%%, um V? Pro­

zentpunkt weniger als bisher ange­

n o m m e n Es wi rd sich überwiegend 

auf die gewerbl iche Sachgüterpro-

dukt ion s tü tzen können, vor allem die 

Erzeuger von fer t igen Invest i t ionsgü­

tern werden mit Zul ieferauf t rägen aus 

Deutschland gut ausgelastet sein Auf 

anderen Aus landsmärkten wird dage­

gen die Kon junk tu rabschwächung 

stärker spürbar sein; auch ist nicht 

mit deut l ichen Marktantei lsgewinnen 

zu rechnen, da sich die Lohns tück­

kostenpos i t ion kaum noch verbes­

sert 

Im Inland bleibt die Invest i t ionstä­

t igkei t ein wicht iger Wachstumsfak­

tor Besonders die Industr ie hat nach 

jahrelanger Zurückha l tung noch einen 

Nachholbedarf in der Erneuerung 

ihres Kapi ta is tocks, die unverändert 

gute Ertragslage er le ichtert die Finan­

z ierung aus Eigenmit te ln und minder t 

so den restr ikt iven Effekt der hohen 

Zinsen Auf t räge aus der privaten 

Wirtschaft s ichern auch ein anhaftend 

kräft iges Wachs tum der Bautät igkei t ; 

der Wohnbau soll te seine Flaute über­

winden, und neue In f rast rukturpro jek­

te sol l ten dem Tiefbau zumindest eine 

gleich gute Auslastung ermögl ichen. 

Die Erdölver teuerung engt den 

Reaie inkommensspie i raum der Haus­

halte ein, das Konsumwachs tum wird 

1991 daher mit 3% nun ger inger ver­

anschlagt als in der letzten Prognose. 

Dennoch werden neue Anschaf­

fungen auch zu Lasten des Sparens 

getät igt , denn die höheren Energie­

preise sol l ten die Konsumenten nicht 

unmit te lbar zu Kon junkturpess imis­

mus und Au fs tockung ihrer f inanziel­

len Reserven veranlassen 

Die Versch lechterung der Terms 

of Trade läßt nun keinen Überschuß 

mehr in der Leistungsbi lanz für 1991 

erwarten. Nach den bisher ent täu­

schenden Ergebnissen im laufenden 

Jahr muß auch die Prognose für die 

Net toer t räge im Reiseverkehr nach 

unten korr ig ier t werden , selbst wenn 

anzunehmen ist, daß das Ausble iben 

von Gästen aus der BRD und den Nie­

derlanden im letzten Winter auf Wet­

tereinf lüsse und in d iesem Sommer 

auf den Sonderef fekt der Öf fnung des 

Ostens zurückzu führen war. 

Die Prognose der Inflat ionsrate 

1991 muß deut l ich nach oben kor r i ­

giert w e r d e n : von 3 / 2 % auf 4 / 4 % . Ursa­

che hiefür s ind die unmi t te lbaren Ef­

fekte der Ver teuerung von Mineralöl ­

p roduk ten , die- Überwälzung dieser 

Preiserhöhung auf die Produk t ionsko­

sten sowie Preisste igerungen impor­

t ierter Industr iewaren. 

Au fg rund der guten Konjunktur , 

des verstärkten Einsatzes von Teil-

ze i tbeschäf t ig ten und des reichl ichen 

Angebotes an bil l igen Arbe i tskrä f ten 

ist der Arbe i tsmark t zur Zei t sehr auf­

nahmefähig. Die Zahl der Beschäf t ig ­

ten wächst noch rascher als bisher 

Wichtige Konjunktur I n d i k a t o r e n 

U n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g ! « ; 
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erwartet . Gleichzeit ig läßt der s tarke 

Z u s t r o m von Ausländern die Arbe i ts ­

losigkeit heuer voraussicht l ich u m 

rund 16.000 auf eine Quote von 5,4% 

ste igen; 1991 ist mit einer wei teren 

Erhöhung auf 5,5% zu rechnen. 

Kein u n m i t t e l b a r e r 
H a n d l u n g s b e d a r f für die 

Wir t schaf t spo l i t ik 

Laut den Annahmen der Prognose 

werden die negativen Ef fekte der 

jüngs ten : Rohölver teuerung wesent ­

lich geringer ausfallen als ;nach den 

beiden f rüheren Pre isschocks. Für 

die Wir tschaftspol i t ik in Öster re ich 

besteht daher kein Anlaß fü r unmi t te l ­

bare und au tonome Gegenmaßnah­

men, sowei t dies die klassischen In­

s t rumente der Konjunkturstabi l is ie-

rung betr i f f t . 

Mehr noch als vor zehn Jahren 

w i rd eine Ver teuerung von Energ ie t rä­

gern aus öko log ischen Gründen als 

wünschenswer t angesehen. Ein ge­

wicht iges A rgument gegen eine so l -

2-2-

r + 1-

CD 0 

L e i s t u n g s b i l a n z 

B u d g e t s n i d o d e s B u n d e s n e t t o 
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che Ver teuerung auf nationaler Ebene 

— die Beeint rächt igung der preisl i­

chen Wet tbewerbsfäh igke i t gegen­

über dem Ausland — fällt im gegebe­

nen Fall w e g . Dies soll te einen allzu 

abrup ten Einbruch der Erwartungen 

von Konsumenten und Investoren 

ebenso verhindern wie Uberreakt io­

nen in der Bekämpfung der Kr isenfol­

gen 

Einen restr ikt iveren Kurs der 

Geldpol i t ik im Ausland müßten die 

Währungsbehörden in jedem Fall mit­

vol lz iehen, um das Wechselkursziel 

n icht zu gefährden Die Dämpfung 

des Wir tschaf tswachstums im p ro ­

gnost iz ier ten Ausmaß würde aber 

kompensator ische Akt ionen der Fis-

kaipoli t ik und damit ein Abweichen 

v o m Pfad der Budgetkonso l id ie rung 

nicht recht fer t igen — zumal die Ener­

g iever teuerung kaum Spuren auf dem 

Arbe i tsmark t hinter lassen wird 

Eher als nach dem ersten Erdö l ­

pre isschock waren die Gewerkschaf­

ten — im Ausland und in Österre ich 

— nach d e m zwei ten Erdölpre is­

s c h o c k bereit , der E inschränkung des 

Verte i lungsspiel raumes aufgrund der 

Versch lechterung der Terms of Trade 

Rechnung zu t ragen, w o d u r c h die In­

f lat ion besser unter Kontrol le gehal­

ten werden konnte Dies recht fer t ig t 

die Annahme, daß auch auf die j ü n g ­

ste Erdölver teuerung die Lohnpol i t ik 

maßvoll reagieren wi rd . Wird der Erd ­

ö lpre isschub als einmaliger Effekt auf 

die Verbraucherpre ise überwälzt , o h ­

ne eine Lohn-Preis-Spirale in Gang zu 

setzen so besteht auch für die Geld-

poütik kein Grund zu forc ier ter Re­

s t r ik t ion 

Die höheren Erdölpreise könnten 

die Leistungsbi lanz auf Dauer bela­

sten Berücks icht ig t man wei tere Be­

lastungen, die sich aus der Vol len­

dung des EG-Binnenmarktes — mit 

oder ohne Tei lnahme Österre ichs — 

e rgeben werden dürf te die latente 

Leistungsbüanzschwäche in Zukunf t 

w ieder stärker als in den letzten Jah­

ren zutage t re ten. Dies würde die 

Wir tschaftspol i t ik vor die Aufgabe 

stel len, den mit tel f r ist igen Zielen der 

s t rukture l len Verbesserung der Wett ­

bewerbsfähigkei t und der deut l iche­

ren internationalen Or ient ierung — 

die letzt l ich die Leistungsbi lanz entla­

sten sol len — noch höhere Priorität 

e inzuräumen 

Ers t reck te sich die kräft ige Kon­

junk tu r bis z u m Vorjahr ziemlich 

Entwicklung der realen Wer tschöpf ung 
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gleichmäßig auf die Industr ieländer, 

so haben s ich heuer d ie Wachs tums­

unterschiede vergrößer t . Während 

sich d ie USA, Großbr i tannien und die 

skandinavischen Länder der Stagna­

t ion nähern, ist die Nachfrage in Japan 

I n t e r n a t i o n a l e Konjunktur 
gespa l ten 

und einigen Ländern Westeuropas 

noch sehr dynamisch. Die Vol lendung 

des EG-Binnenmarktes, d ie deutsche 

Einigung und die Wi r tschaf ts re form in 

Osteuropa st imul ieren K o n s u m und 

Investi t ionen in Europa ; sie erweisen 

sich als resistenter gegenüber den 

hohen Zinsen als in den USA und 

dür f ten auch von den A u s w i r k u n g e n 

der Erdö lver teuerung weniger in Mi t ­

leidenschaft gezogen werden . 

Für die Geldpol i t ik der USA ver­

größer t s ich das Di lemma: Zur A b ­

wehr des durch Erdö iver teuerung und 

Dol larschwäche verstärkten Infla­

t ionsdrucks wäre eine Straf fung, zur 

Verr ingerung der Rezessionsgefahr 

anderersei ts eine Lockerung er for ­

der l ich. Das hohe Budgetdef iz i t engt 

den Handlungsspie l raum zusätzl ich 

ein. Ein niedr igerer Dol larkurs w ü r d e 

den A b b a u des Leis tungsbi lanzdef i ­

zits begünst igen, und .den Expor t be­

leben; Z inssenkungen bewi rken je ­

doch,sehr . rasch Kapitalabflüsse nach 

Japan und in die BRD. 

In Japan war die Ende August er­

fo lgte Anhebung des Diskontsatzes 

um % Prozentpunkte au f -6% auf. den 

Finanzmärkten v o r w e g g e n o m m e n 

worden , und man rechnet bere i ts mit 

einer wei teren Erhöhung. Immer klei­

ner werdende Zinsdi f ferenzen zum 

Rentenmarkt der USA lassen japani ­

sche Großanleger in hochverz ins l i ­

che, von japanischen Banken emit-

Produktion und Nachfrage 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 
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t ierte Schu ldverschre ibungen inve­

st ieren In der BRD liegen die langfr i­

s t igen Zinsen zwar nach wie vor um 

bzw knapp über 9%, die immer höher 

werdenden Schätzungen der Kosten 

der deutschen Wiederverein igung und 

die daraus abzulei tenden beträcht l i ­

chen Fänanzierungserfordernisse las­

sen ein wei teres Ansteigen des Ren­

diteniveaus erwarten Die österre ichi ­

schen Zinssätze müssen diese Ent­

w ick lung mitvol lziehen Die Sekundär­

markt rendi te wird 1990 im Jahres­

durchschn i t t 8,8% betragen und 1991 

auf 9,6% steigen 

Der Prognose liegt die Annahme 

eines durchschni t t l i chen Dol larkurses 

von 11,48 S für 1990 und von 11,0 S 

für 1991 zugrunde Nominel l -ef fekt iv 

(ohne Jugoslawien) w i rd der Schi l l ing 

1990 um 2 7%, 1991 nur noch um 0 6% 

an Wert gewinnen Die p re isbes t imm­

te Wet tbewerbsfähigkei t — ausge­

d rück t in der Änderung des real-ef­

fekt iven Wechselkurses — w i rd s ich 

nach einer Versch lechterung von 1 5% 

heuer 1991 ger ingfüg ig verbessern 

I n d u s t r i e als Wachstumsmotor 

Nach einem ungewöhnl ich starken 

Au fschwung zu Jahresbeginn hielten 

Nachfrage und Produkt ion im Früh­

jahr das zuvor erreichte hohe Niveau 

(Der leichte saisonbereinigte Rück­

gang des Bru t to - In landsproduktes im 

II. Quarta! ist vor allem auf die ger in­

gere Zahl von Arbei ts tagen zu rückzu ­

führen.) Gegenüber dem Vorjahr st ieg 

das BIP im 1 Halbjahr 1990 um 4%% 

Schr i t tmacher des Wachstums 

war die Industr ie, sie konnte ihre 

Wer tschöp fung um 9%% steigern Die 

Produkt ion von Invest i t ionsgütern er­

höhte sich sogar um fast ein Viertel 

Obwoh l neue Auf t räge in den letzten 

Monaten weniger zahlreich erteilt 

wu rden als zuvor, bleiben die Aus­

s ichten für weitere Produk t ionszu­

wächse günst ig . Im jüngsten WIFO-

Kon junk tur tes t (Ende Juli) äußerten 

die Unternehmer ungebrochen op t i ­

mist ische Erwar tungen Die Daten 

wurden allerdings noch vor Ausbruch 

der Golfkr ise erhoben 

Der internationale Kon junk tu rab-

s c h w u n g läßt für 1991 ein langsame­

res Indust r iewachstum als bisher er­

war ten Die prognost iz ier te Produk­

t ionsste igerung um 6% bleibt aber 

gemessen am langfr ist igen Durch ­

schni t t , relativ hoch Die Nachfrage 

wird s ich wei terhin auf fert ige Investi­

t ionsgüter konzentr ieren bedingt so­

woh l durch die wir tschaf t l ichen Fol ­

gen der deutschen Einigung als auch 

durch den zurückgestauten Erneue­

rungsbedarf des Sachanlagevermö­

gens in der Industr ie selbst 

Export gibt weiter 
W a c h s t u m s i m p u l s e 

Der Warenexpor t war im 1 Halb­

jahr real um mehr als 8% höher als im 

Vorjahr; die Zuwachsrate entsprach 

damit ungefähr dem für das gesamte 

Jahr 1990 erwarteten Wert A m kräf­

t igsten st ieg die Ausfuhr von Fer t ig­

waren, insbesondere von Maschinen 

sowie Fahrzeugtei ien für die deutsche 

Auto indust r ie Während der Import 

der BRD in den ersten sechs Monaten 

insgesamt um nur 4%% expandierte 

lieferte Österre ich an seinen w ich t ig ­

sten Absatzmark t um 12%% mehr Wa­

ren Dies recht fer t ig t auch die der 

Prognose zugrundel iegende Erwar­

tung , daß Österre ich aus der Sanie­

rung der Wir tschaft der DDR erhebl i ­

chen Nutzen ziehen w i rd Der insge­

samt stagnierende Expor t in die Ost­

staaten entwickel te s ich, je nach 

Land, sehr unterschiedl ich Während 

in der DDR und in Polen der Aus­

fall von Getreidel ieferungen einen 

schwerwiegenden Absatz rückgang 

verursachte st ieg die Ausfuhr nach 

Ungarn und in die CSFR jewei ls mit 

zweistel l iger Rate Der Auf t r ieb der 

Rohölpreise tr i f f t die osteuropäischen 

Staaten besonders hart da er ihren 

ohnehin engen Finanzierungsspiel­

raum weiter einschränkt Der Auf­

schub von für den Erfolg der Wirt­

schaf ts re formen dr ingend no twend i ­

gen Investi t ionen bedeutet auch für 

die Expor t länder von Kapitalgütern 

einen Risikofaktor 

Die Revision der Expor tp rognose 

trägt der Golfkr ise und den von ihr 

Pi i \ a I c i Kon - u rn 

1 3 3 7 

P r i v a t e r K o n s u m + 2 9 

D a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r + 2 1 

N i c h t d a u e r h a f t e K o n s u m g ü t e r u n d 

D i e n s t l e i s t u n g e n 3 0 

M a & s e n e i n k o m m e n + 5 0 

V e r f ü g b a r e s o e r s o n h c h e s E ' n k o m m e ' i + 5 0 

Spsrqunlt n \ des vbii'jgbsren 

Einkommens 12 0 

ausgehenden dämpfenden Ef fekten 

auf die internationale Konjunktur 

Rechnung Für 1990 er forder t dies 

eine nur marginale Kor rek tur für 1991 

wird das reale Expor twachs tum nun 

mit 7/4% um mehr als 1 Prozentpunkt 

niedriger veranschlagt Damit könnte 

Österre ich dennoch mäßig Marktan­

teile gewinnen, zumal sich die Ar­

be i tskostenposi t ion gegenüber dem 

Ausland t ro tz einer effekt iven Höher­

bewer tung des Schil l ings weiter ver­

bessern wi rd 

Konsum wächst kaum noch 
lascher als R e a l e i n k o m m e n 

Der private Konsum nahm im 

1 Halbjahr 1990 einen deut l ichen Auf­

schwung Die Ausgaben der Haushal­

te st iegen real u m 3)4% (saisonberei­

nigt, gegenüber d e m 2. Halbjahr 

1989) und waren um fast 5% höher als 

im Vorjahr Besonders gefragt waren 

dauerhafte Konsumgüter , sie er re ich-

Die Verteuerung von Energieträgern 

engt den Realeinkommensspielraum 

der Haushalte ein, Dies wird vor al lem 

die Nachfrage nach langlebigen 

Konsumgütern dämpfen. Dennoch ist 

mit einem weiteren Rückgang der 

Sparquote zu rechnen, 

ten jeweils mehr als doppe l t so hohe 

Steigerungsraten 

Die Nachfrage eilte d e m Wachs­

tum der persönl ichen E inkommen 

voraus. Gleichwohl dür f te die Spar­

neigung nicht so drast isch zu rückge ­

gangen sein, wie der Vergleich mit 

den Massene inkommen (Net toein­

k o m m e n der Unselbständigen) sug ­

geriert — um etwa 3 Prozentpunk­

te — , da die übr igen E inkommen 

wahrscheinl ich stärker gest iegen 

sind Im Jahresdurchschni t t wi rd ein 

Rückgang der Sparquote um % Pro­

zentpunkt auf 13 6% erwartet Die ab­

nehmende Sparneigung ist jedenfal ls 

1 9 3 3 1 9 3 9 1 9 9 0 1 9 9 1 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n r e a l 

+ 3 1 + 3 2 - 4 3 + 3 0 

T 124 + 115 - 90 + 2 5 

+ 2 0 + 20 — 3 6 + 3 1 

+ 0 7 + 5 8 + 2 6 + 1 3 

+ ?• 3 + 5 5 + 3 P + 2 5 

122 14 1 1 j 6 133 
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ein Indiz für das ungebrochene Ver­

t rauen der Haushalte in die Kon junk­

tur und läßt für die zweite Jahreshälf te 

einen wei teren Anst ieg des Konsums 

erwarten Die Prognose v o n + 4 % % im 

Jahresdurchschni t t 1990 bleibt auf­

recht 

Die Beschleunigung der Inflation 

als Folge der Erdölver teuerung läßt 

für 1991 eine ger ingere Ste igerung 

der Reale inkommen als zum letzten 

Prognosetermin erwarten 

Der engere Spielraum für das 

K o n s u m w a c h s t u m wird vor allem die 

Nachfrage nach langlebigen Gütern 

dämpfen Dies legt eine Kor rek tur der 

Prognose von +3)4% auf + 3 % nahe. 

Dennoch w i rd die Sparquote neuer­

lich s inken, wenn auch nur ger ing fü­

g ig . Sol l ten mit Jahresanfang 1992 die 

Mehrwer ts teuersätze wie derzeit in 

Auss icht g e n o m m e n , gesenkt wer ­

den ist gegen Ende des Prognose­

zei t raumes damit zu rechnen, daß die 

Haushalte geplante größere Anschaf­

fungen vielfach zurückste l len werden 

In diesem Fall könnte das K o n s u m ­

w a c h s t u m 1991 deut l ich unter d e r 3 % -

Marke bieiben 

Inves t i t i ons tä t igke i t v e r l i e i t nur 
a l l m ä h l i c h an Schwung 

Die opt imis t ischen Erwar tungen 

in die invest i t ionskonjunktur wurden 

im 1 Halbjahr voll bestät igt Laut 

Volkswir tschaf t l icher Gesamtrech­

nung st iegen die Ausgaben der Unter­

nehmen für Maschinen und Aus ru -

Die Invest i t ionstät igkei t bleibt ein 

wichtiger Wachstumsfaktor.. Nach 

jahrelanger Zurückhaltung plant die 

Industr ie, ihr Investi t ionsvolumen 

heuer um ein Viertel zu steigern.. Die 

gute Ertragslage er le ichtert die 

Finanzierung aus Eigenmitteln und 

mindert so den restr ikt iven Effekt der 

hohen Zinsen.. 

s tungsgüter gegenüber dem Vorjahr 

um 9 / 4 % . Mit einer ähnlich hohen Rate 

ist auch in der zwei ten Jahreshälfte zu 

rechnen ; die bisherige Schätzung von 

+ 9 1 / a % b leibt daher unverändert 

Laut WIFO-Umfrage plant die In­

dustr ie , ihr Invest i t ionsvolumen — 

nach jahrelanger Zurückha l tung , die 

den Kapitalstock altern ließ — heuer 

um nicht weniger als ein Vierte! zu 

s te igern Die Produkt ionskapazi täten 

s ind nahezu vo l l kommen ausgelastet, 

Produktivität 

1 9 8 7 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t r e a l + 2 0 

E r w e r b s t ä t i g e 1 ) — 0 1 

P r o d u k t i v i t ä t ( B I P j ' e E r w e r b s t ä t i g e n ) + 2 1 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 2 ] — 0 4 

I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g t e — 2 8 

S t u n d e n p r o d u k t i v i t ä t i n d e r I n d u s t r i e . + 4 1 

G e l e i s t e t e A r b e i t s z e i t j e I n d u s t r i e a r b e i t e r — 1 5 

und angesichts der anhaltend guten 

Ertragslage sind selbst die hohen 

Kredi tz insen keine bedeutende Finan­

z ierungshürde. In anderen Sek toren 

verläuft die Entwick lung zwar nicht so 

s tü rmisch , d o c h w i rd das Investitäons-

klima auch dor t von denselben Fakto­

ren günst ig beeinflußt. Alfenfalls 

b remst das reichl iche Angebo t an bi l ­

l igen ausländischen Arbei tskräf ten 

den s tärkeren Einsatz v o n Kapita! in 

der Produk t ion . . . ; . 

Die stärkere Abküh lung der inter­

nationalen Konjunktur , als zuletzt er ­

wartet , sol l te, 1991 die Invest i t ionsbe­

rei tschaft in Öster re ich nicht wesent ­

lich ver r ingern. Als neuer Ris ikofäktor 

t raten aber die Golfkr ise und ihre 

Auswi rkungen hinzu. A u c h wenn — 

wie hier a n g e n o m m e n — ein mil i tär i­

scher Konf l ik t vermieden werden 

kann, könn ten die labileren Auss ich­

ten hie und da größere Zurückha l tung 

in den Unternehmensdispos i t ionen 

bewi rken. Die. Wachstums rate der 

Ausrüstungs invest i t ionen w i rd für 

1991 daher auf 7%% herabgesetzt . 

Kräf t iger als erwartet expandier te 

im I .Ha lb jahr die Bautät igkei t . Das 

reale Leis tungsvolumen des Bausek­

to rs st ieg gegenüber dem Vorjahr um 

Entwicklung der Nachfrage 

1 9 8 8 1 9 8 9 1 9 9 0 1 9 9 1 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

+ 3 9 + 4 . 0 + 4 5 + 3 5 

+ 0 2 + 1 4 + 1 7 + 1 3 

+ 3 6 + 2 6 + 2 , 8 + 2 2 

+ 6 4 + 5 8 + 8 .S + 6 0 

- 2 1 + 0 7 + 2 2 + 1 0 

+ 7 9 + 5 8 + 6 8 + 5 0 

+ 0 8 - 0 8 - 0 5 ± 0 0 

5%, fast ebenso kräft ig e rhöh ten s ich 

— bereinigt um die Preisste igerung 

— die Umsätze im Hoch- und Tiefbau. 

Die rege Nachfrage ers t reck t s ich 

über die meisten Baüspar ten, selbst 

der Wohnungsneubau dür f te die 

Neue Auf tr i ebskrä f t e für die 
Bal iwirtschaft 

durch , die Änderung der Förderüngs-

bes t immungen bedingte Flaute nun 

überwunden haben. ; . 

Im WIFO-Konjur ik tur test von Ende 

Juli beurtei l ten die Bauunternehmer 

ihre Geschäf tsaussichten äußerst o p ­

t imist isch — besser noch als im 

B o o m der f rühen siebziger. Jahre: 

Auch hat s ich der Auf t ragsbestand 

laut offizieller Statist ik in den letzten 

Monaten deut l ich erhöht . Die ange­

spannte Finanzierungslage der Bau­

sparkassen sowie die wachsende-Zahl 

der Förderüngszusagen au fg rund der 

neuen gesetz l ichen Wohnbaurege­

lung weisen darauf hin, daß auch im 

Wohnbau der Trend wieder aufwärts 

weist . Die Prognose der Bauproduk­

t ion 1990 w i rd daher von real + 3%% 

auf + 4 / 2 % k o r r i g i e r t . 

Auch im nächsten Jahr w i rd die 

1 9 8 9 1 9 9 0 1 9 9 1 1 9 8 9 1 9 9 0 1 9 9 1 

In M r d S V e r ä n d e r u n g g e g e n 

d a s V o r j a h r i n % 

Real (zu Preisen von 1983) 

P r i v a t e r K o n s u m 7 9 2 1 8 2 6 2 8 5 1 0 + 3 2 + 4 , 3 + 3 0 

Ö f f e n t l i c h e r K o n s u m 2 3 8 7 2 4 1 1 2 4 2 3 + 0 6 + 1 0 + 0 5 

B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n 3 4 4 5 3 6 3 6 3 8 9 7 + 5 5 + 7 0 + 5 7 

B a u t e n ( n e t t o ) 1 ) 1 7 8 0 1 8 6 0 1 9 3 , 5 + 4 4 + 4 5 + 4 0 

A u s r ü s t u n g e n ( n e t t o ) 1 ! 1 4 7 5 1 6 1 5 1 7 3 . 6 + 7 2 + 9 5 + 7 5 

L a g e r b e w e g u n g u n d S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z 3 2 3 3 1 4 3 8 9 

V e r f ü g b a r e s G ü t e r - u n d L e i s t u n g s v o l u m e n 1 4 0 7 6 1 4 6 7 3 1 5 2 1 9 + 3 6 + 4 2 + 3 7 

P l u s E x p o r t e i w S !) 6 1 4 5 6 7 5 5 7 2 3 2 + 1 0 5 + 9 9 + 7 1 

W a r e n v e r k e h r 3 ) 4 1 2 5 4 5 0 9 4 8 3 4 + 9 2 + 9 3 + 7 2 

R e i s e v e r k e h r 1 1 6 5 1 2 2 , 5 1 3 2 3 + 1 0 5 + 6 0 + 8 0 

M i n u s I m p o r t e i w S J ) 6 3 2 1 6 9 0 , 8 7 4 2 1 + 9 4 + 9 3 + 7 4 

W a r e n v e r k e h r 3 ) 5 0 7 3 5 4 5 3 5 8 6 2 + 0 4 + 7 5 + 7 5 

R e i s e v e r k e h r 7 7 3 8 1 , 9 8 6 8 4 6 + 6 0 + 6 0 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 3 9 0 0 1 4 5 2 0 1 5 0 3 0 + 4 0 + 4 5 + 3 5 

N o m i n e l l 1 6 7 3 4 1 8 0 7 7 1 9 4 1 5 + 7 0 + 8 0 + 7 4 

' ] O h n e M e h r w e r t s t e u e r — 2 ) O h n e T r a n s i t v e r k e h r ( e i n s c h l i e ß l i c h T r a n s i t s a l d o ) — 3 ) L a u t A u ß e n h a n d e l s s t a t i s t i k — 
; j O h n e T r a n s i t v e r k e h r 

' ) U n s e l b s t ä n d i g e u n d S e l b s t ä n d i g e l a u t V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e r G e s a m t r e c h n u n g — 2 ) L a u t P r o d u k t i o n s i n d e x 
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Bauwir tschaf t gut ausgelastet sein 

Dem Wir tschaf tsbau k o m m t die hohe 

Invest i t ionsberei tschaft der Unterneh­

men zugute, der Tiefbau kann mit 

Auf t rägen zur Schaffung der Infra­

s t ruk tur für die Weltausstel lung 1995 

Wien — B u d a p e s t sowie zur Verwirk l i ­

chung des Projekts „Neue Bahn" 

rechnen im Wohnungsneubau be­

steht nun Nachholbedarf und auch 

für die Zuwanderer aus dem Ausland 

muß Wohnraum neu geschaffen oder 

adaptiert werden Die Sanierung und 

Revital isierung in den Städten w i rd 

unvermindert for tgesetz t werden 

Die kräft ige Nachfrage läßt die 

Baupreise rascher steigen als bisher 

erwartet Die höheren Baukosten der 

starke Auf t r ieb der Grunds tückspre i ­

se und die hohen Hypothekarz insen 

könnten 1991 das Tempo der Baukon­

junk tu r ver langsamen 

Mäßiges Impoi twachstum 

In den ersten sechs Monaten des 

laufenden Jahres st ieg der Warenim­

port gegenüber dem Vorjahr real um 

5%%2} Selbst wenn man das hohe 

Ausgangsniveau im Jahr 1989 berück­

s icht igt , steht dieser mäßige Wert 

n icht ganz im Einklang mit dem kräft i ­

gen Wachstum der Gesamtnachfrage 

Da gleichzeit ig in der Zahlungsbi lanz­

stat ist ik die dem Import zuzurechnen­

den „Nicht in Waren oder Dienste 

untertei lbaren Leistungen" über ra­

schend hoch waren, ist eine unvol l ­

s tändige stat ist ische Erfassung der 

Wareneinfuhr nicht ganz auszuschl ie­

ßen Al lerdings verzeichneten im glei­

chen Ze i t raum die Schweiz eine ähnl i­

che und die BRD eine noch niedr igere 

Impor ts te igerung 

Die Prognose für den realen Wa­

renimpor t w i rd sowohl für 1990 als 

auch für 1991 auf + 7 /2% herabge­

setzt Eine höhere Steigerungsrate in 

der zwei ten Jahreshälfte 1990 als im 

1 Halbjahr ist allein schon deshalb zu 

erwar ten, weil im Vor jahresvergleich 

der Basiseffekt wegfäl l t Die Revision 

für 1991 trägt auch der nunmehr zu ­

rückhal tender beurtei l ten Entwick­

lung der Gesamtnachfrage Rechnung 

Für die ersten s ieben Monate 1990 

ergab s ich ein Leistungsbi lanzüber-

schuß von 7,7 Mrd S, er ist etwa 

Löhne, Wettbewerbsfähigkeit 

1 9 3 6 1 9 8 9 1 9 9 0 

Vera r i e f e ' u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

B r u t t o v e r d i e n s t e j e A r b e i t n e h m e r + 4 0 + 2 8 + 4 3 + 5 5 + 6 , 3 

R e a l e i n k o m m e n je A r b e i t n e h m e r 

B r u t t o + 3 0 + 1 3 + 2 0 + 2 2 + 2 0 

N e t t o + 4 1 + 0 4 + 6 0 + 1.5 + 1 3 

N e t l o - M a s s e n e i n k o m m e n n o m i n e l l + 5 9 + 2 3 + 8 6 + 6 0 + 6 2 

L o h n s t ü c k k o s t e n 

G e s a m t w i r t s c h a f t + 2 1 - 0 1 + 2 . 5 + 3 2 + 4 4 

I n d u s t r i e + 1 4 - 4 3 - 1 1 + 0 2 + 2 3 

R e l a t i v e A r b e i t s k o s t e n ' ) 

G e g e n ü b e r d e m D u r c h s c h n i t t d e r H a n d e l s p a r t n e r + 3 8 - 4 8 - 3 2 - 0 8 - 0 4 

G e g e n u b e r d e r B R D . - 0 9 - 4 0 - 1 5 - 0 8 - 0 2 

E f f e k t i v e r W e c h s e l k u r s 5 ) 

R e a l + 3 4 - 0 7 - 2 3 + 1 5 - 0 3 

I n d u s t r i e w a r e n + 2 6 - 0 8 - 1 5 + 1 1 - 0 2 

N o m i n e l l + 4 3 + 0 3 - 0 6 + 2 7 + 0 6 

I n d u s t r i e w a r e n + 3 1 - 0 0 - 0 1 + 2 0 + 0 3 

In e i n h e i t l i c h e r W ä h r u n g M i n u s b e d e u t e t V e r b e s s e r u n g d e r W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t — ; ) O h n e J u g o s l a w i e n 

ebenso hoch wie im Vorjahr. Zwar 

verbesser te s ich das Ergebnis im Wa­

renverkehr, dem standen j e d o c h et ­

was ger ingere Akt iva im Reiseverkehr 

gegenüber . Für 1990 ergibt die Rro-

gnoserevis ion mit +4,5 Mrd . S einen 

ähnl ichen Leistungsbi lanzsaldo wie 

zürn letzten Prognosetermin . Für das 

nächste Jahr er rechnet s ich nun ein 

Lei s tungsb i lanzüberscr inß 
schwindet 

nur noch knapp ausgegl ichenes Er­

gebnis . Die Kor rek tur nach : unten 

geht auf die ungünst igere Einschät­

zung der Reiseverkehrsert räge z u ­

rück ; für die Handelsbilanz ergibt s ich 

sogar ein etwas ger ingeres Defizi t , 

t ro tz der erwar teten Versch lechte­

rung der-Terms of Trade. 

Der Arbe i tsmark t bef indet s ich 

wei ter im Ungle ichgewicht ; Angebo t 

und Nachfrage wachsen sogar jewei ls 

u m eine Nuance rascher als bisher er­

wartet . Z u m Saisonhöhepunkt im A u ­

gust verfehl te die Beschäf t igung nur 

knapp die 3-Mi l l ionen-Grenze. Im Jah­

resdurchschni t t ist nun ein Net tozu­

wachs von 63.000 (bisher +60.000) 

neu zu besetzender Arbei tsplätze; zu 

erwar ten. Z u m Teil erklärt s ich die 

s tarke Ste igerung aus e inem ver­

mehr ten Angebot an Tei lzei tarbeifs-

plätzen, zum Teil auch aus der Legali­

s ierung bisher nicht deklar ier ter Be-

Starker Zustrom von ! 
A r b e i t s k r ä f t e n aus dem A u s l a n d 

schäft igungsverhäl tn isse. Laut Schät­

zung hat d i e ' z u Jahresmit te in Kraft 

gesetzte Novelle zum Ausländerbe­

schäf t igungsgesetz die Zahl der s ta t i ­

st isch erfaßten Beschäf t ig ten aus 

dem Ausland bisher um rund 10.000 

Wir tschaf tspolitische Restimmungsfaktoren 

1 9 8 7 1 9 8 8 1 9 8 9 

M r d S 

1 9 9 0 1 9 9 1 

Budgetpolitik 
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F i n a n z i e r u n g s s a l d o a l l e r ö f f e n t l i c h e n H a u s h a l t e ' ) 

F i n a n z i e r u n g s s a l d o d e s B u n d e s 1 ) 

B u d g e t s a l d o d e s B u n d e s n e t t o 3 ) 

- 4 , 3 

- 5 0 

- 4 7 

- 3 0 

- 4 2 

- 4 2 

I n % d e s B I P 

- 2 7 

- 3 6 

- 3 7 

- 1.3 

- 2 4 

- 3 5 

- 1 0 

- 1 9 

- 3 0 

Geldpolitik 

S e k u n d ä r m a r k t r e n d i t e 

N o m i n e l l 

R e a l 

6 9 

5 4 

6 6 

4 7 

In % 

7 1 

4 5 

3 8 

3 5 

9 6 

5 6 

' ) 1 9 8 9 1 9 9 0 u n d 1 9 9 1 S c h ä t z u n g - = ] 1 9 9 0 B u n d e s v o r a n s c h l a g 1 9 9 1 m i t t e l f r i s t i g e P r o g n o s e 
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erhöht ; eine wei tere Zunahme dieser 

Zahl ist in den nächsten Monaten zu 

erwarten 

Die starke Zuwanderung von Aus­

ländern läßt das Angebot an Arbe i ts ­

kräf ten derzeit deut l ich rascher w a c h ­

sen, als der Arbe i tsmark t aufnehmen 

kann Die Zahl der Arbei ts losen w i rd 

im Jahresdurchschni t t 1990 voraus­

s icht l ich um über 16 000 ste igen, um 

ein Dri t te l mehr als bisher angenom­

men Auch die Aufnahme von Asyl­

werbern in stabile Arbei tsverhäl tn isse 

Aufgrund der guten Konjunktur, des 

verstärkten Einsatzes von 

Tei lzeitbeschäft igten und des 

reichl ichen Angebotes an bil l igen 

Arbei tskräf ten ist der Arbeitsmarkt 

sehr aufnahmefähig., Der starke 

Zustrom von Ausländern läßt aber die 

Arbei ts losigkei t rascher steigen als 

erwartet,, 

erweist s ich als unerwartet schwier ig , 

da sie in der Regel eine längere Ein­

schu lung voraussetzt Die Arbe i ts lo­

senquote muß für 1990 nach o b e n re­

vidiert w e r d e n , auf 5,4% (ohne Asyl­

werber 5,2%), 

Selbst w e n n es gel ingt, den Z u ­

s t r o m von Ausländern nach Öster ­

reich e inzudämmen, muß 1991 mit 

einer neuer l ichen Zunahme der A r ­

bei ts losigkei t u m etwa 8 000 auf eine 

Quote von 5,5% gerechnet werden 

R a s c h e r e s Lohnwachstum 

Die E inkommen entwicke l ten sich 

im 1 Halbjahr 1990 sehr uneinhei t l ich: 

Während in der Industr ie sowoh l die 

S tunden- als auch die Monatsverd ien­

ste gegenüber d e m Vorjahr um rund 

8% wuchsen , bl ieben die übr igen Be­

reiche zum Teil beträcht l ich hinter der 

Tar i f lohnentwick lung zurück : In der 

Bauwir tschaf t , für die ebenfal ls ge ­

sonder te Daten vor l iegen, st iegen die 

tar i f l ichen Mindest löhne woh l seit Mai 

auch um 8%, die tatsächl ich bezahl ten 

Stundenverd ienste aber um nur 

knapp 6%. Auch in den Dienstlei­

s tungsspar ten entspr icht die Entwick­

lung der E inkommen nicht ganz dem 

günst igen Kon junk turb i ld , Die Zunah­

me der Tei lzei tbeschäf t igung und der 

Z u s t r o m bil l iger Arbei tskräf te d ä m p ­

fen das Lohnwachs tum insgesamt 

Arbeitsmai kt 

1 9 8 7 1 9 8 8 1 9 3 9 1 9 9 0 1 9 9 1 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n 1 0 0 0 

Nachfrage nach Arbeitskräften 

U n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e + 5 2 + 2 5 1 + 5 1 8 I 6 3 0 + 5 0 0 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % + 0 2 + 0 9 I 1 8 I 2 2 + 1 7 

A u s l ä n d i s c h e A r b e i t s k r ä f t e + 1 4 + 3 5 + 1 6 5 + 4 2 0 + 3 2 0 

U n s e l b s t ä n d i g u n d s e l b s t ä n d i g E r w e r b s t ä t i g e - 1 .5 + 1 8 9 + 4 5 3 + 5 7 0 + 4 4 0 

Angebot an Arbeitskräften 

D e m o g r a p h i s c h b e d i n g t e s E r w e r b s p o t e n t i a l ! ) + 1 7 0 + 2 0 0 + 1 9 2 + 2 7 0 + 2 0 0 

A u s l ä n d e r + 7 0 5 0 + 3 4 + 11 0 + 9 0 

I n i a n d e r + 1 0 0 + 1 0 0 + 1 5 8 + 1 6 0 + 1 1 0 

E r w e r b s p e r s o n e n i m I n l a n d + 1 0 9 I 1 3 1 + 3 5 9 + 7 3 0 + 5 2 0 

A u s l ä n d e r + 2 7 + 3 2 + 1 7 1 + 4 9 0 + 3 5 0 

W a n d e r u n g v o n I n l ä n d e r n - 4 1 -- 4 4 - 5 0 - 3 0 - 3 0 

I n l ä n d e r + 1 2 3 I 1 4 3 + 2 3 8 + 2 7 0 + 2 0 0 

Überschoß an Arbeitskräften 

V o r g e m e r k t e A r b e i t s l o s e + 1 2 5 .... 5 8 - 9 5 + 1 6 0 + 8 0 

S t a n d in 1 0 0 0 1 6 4 5 1 5 8 6 1 4 9 2 6 5 6 1 7 3 6 

A r b e i t s l o s e n q u o t e i n % 5 6 5 , 3 5 0 5 4 5 5 

O h n e A s y l w e r b e r i n % 5 , 2 5 4 

Abweichung der Erwerbsbeteiligung vom Trend 2! + 23 I 4 3 S O + 11 0 + 90 

' ) T a t s ä c h l i c h e B e v ö l k e r u n g s z a h l , m u l t i p l i z i e r t m i t d e m T r e n d d e r E r w e r b s q u o t e n -- 2} I n l ä n d i s c h e E r w e r b s p e r s o n e n 

m i n u s i n l ä n d i s c h e s E r w e r b s p o t e n t i a l 

sind im 1. Halbjahr die Pro-Kopf -Ver­

dienste gegenüber d e m Vorjahr um 

5% gest iegen, die Net to-Massenein-

k o m m e n wegen der kräf t igen Z u ­

nahme der Lohns teuere innahmen 

( + 2 1 , 8 % ) aber um.nur.4y 2 %. ; • 

Seit Jahresmit te s tä rken Anhe-

bungen der Beamtengehäl ter und 

eine Erhöhung der Pensionen aus der 

Sozialversicherung die E inkommen 3 ) , " 

Im Jahresdurchschni t t dür f ten damit 

die P ro -Kop f -E inkommen heuer um 

5}£%. und .die. Net to -Massene inkom-

men um 6,0% wachsen. 

Obwoh l auch im k o m m e n d e n Jahr 

kaum mit einer Lohndr i f t zu rechnen 

ist, dür f te s ich der deut l ichere Preis­

auftr ieb d o c h in den Löhnen und Ge­

hältern n iederschlagen. Sowohl die 

Le is tungse inkommen je unse lbs tän­

dig Beschäf t ig ten als auch die Net to -

Massene inkommen dür f ten 1991 um 

6 / 4 % zunehmen. 

Die gute Indust r iekonjunktur und 

die damit verbundenen erhebl ichen 

Produkt iv i tä tsgewinne bewirken, daß 

sich die internationale Lohns tückko ­

stenposi t ion der öster re ich ischen In­

dustr ie 1990 und 1991 sowoh l gegen­

über dem Durchschni t t der Handels­

partner als auch gegenüber der BRD 

leicht verbesser t . 

Pre i sauf t r i eb b e s c h l e u n i g t s ich 

In den ersten s ieben Monaten die­

ses Jahres st iegen die Verbraucher­

preise etwas schwächer als erwartet , 

die Inflationsrate be t rug im D u r c h ­

schni t t 3,0%. A m stärksten dämpf ten 

die preisgeregel ten Dienst le istungen 

und die Tabakwaren den Preisauf­

t r ieb ; auch die Enefgiepreise erhöhe 

ten sich in d iesem Ze i t raum noch un­

terdurchschni t t l i ch . .. Dagegen ent­

sprach die Pre isentwick lung in: der 

wicht igen Gruppe, der industr iel len 

und . gewerb l i chen : Waren d e m ' Ge­

samtdurchschni t t , i 

Die Ver teuerung der Minera lö lpro­

duk te w i rd s ich ab Sep tember in einer. 

E rhöhung der Inf lat ionsrate um 

0,6 Prozentpunkte n iederschlagen. Da 

dies nur noch vier Monate betr i f f t und 

der Preisauftr ieb im bisher igen Jah-
resverlauf schwächer als erwartet 

war, muß die Inf lat ionsprognose fü r 

das gesamte Jahr 1990 nur unwesent­

lich auf 3,3% korr ig ier t w e r d e n . 

Für 1991 ist dagegen nun eine 

merk l iche Beschleunigung der Infla­

t ion zu erwarten. Dafür spr icht nicht 

nur die Ver teuerung der Erdö lp roduk­

te, sondern auch die Entwick lung der 

Nachfrage und der Arbe i tskos ten in 

der BRD und in Öster re ich . In der 

BRD tref fen deut l ich höhere Lohnzu­

wächse mit einer Ver langsamung des 

Produkt iv i tä ts for tschr i t tes zusam­

men. Während die Lohns tückkos ten 

1988 und 1989 fast stabi l waren, muß 

für 1990 mit einer deut l ichen Ver teue­

rung gerechnet werden . Anges ich ts 

der hohen Kapazitätsauslastung dürf­

te es den Unternehmen relativ leicht 

3 ) M i t 1 April 1 9 9 0 e r h i e l t e n d i e ö f f e n t l i c h B e d i e n s t e t e n a l s N a c h s c h i a g 3 5 0 S ; d i e n a c h t r ä g l i c h e P e n s ä o n s e r h ö h u n g u m 1 % w i r d a b J u l i n a c h g e z a h l t . 
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fallen, die Kostenste igerung auf die 

Preise zu überwälzen Diese Entwick­

lung w i rd ebenso für die Preise von 

Industr iewaren in Öster re ich bes t im­

m e n d sein Das auch in Österre ich 

beschleunigte Lohnwachstum wi rd 

seinerseits den Auftr ieb der Dienst lei-

s tungspreise vers tärken; überd ies 

kann mit einer ähnlichen Zurückha l ­

tung in der Anhebung öf fent l icher 

Dienst leistungstar i fe und der Tabak­

warenpreise wie 1990 nicht mehr ge­

rechnet werden 

Die Inflat ionsrate muß daher 1991 

mit 4l4% angesetzt w e r d e n , um 1 Pro­

zentpunkt höher als im Jahresdurch­

schni t t 1990 

Abgeschlossen am 28 September 1990 
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ß r u t t o - I n l a n d s p r o d u k t u n d E i n k o m m e n 

1987 1 388 19S9 198 1989 1990 

III Qu IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Entstehung des Brutta-Inlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983] 

Land- u n d Fors twi r tschaf t + 0 0 + 4 2 - 1 4 + 7 6 + 1.8 + 0 8 - 4 8 - 1 6 + 7 0 + 9 5 

Bergbau + 1 5 4 - 9 7 - 1 4 2 1 + 8 7 - 0 9 - 4 4 - 8 4 + 4 7 + 3 5 

Sachgü te rp roduk t ion + 0 7 + 5,6 + 5 9 + 3 9 + 6 5 + 7 7 + 4 2 + 5,4 + 1 0 4 + 7 2 

Industr ie 0 1 + 5 8 + 6 3 + 3 5 + 6 7 + 8 4 + 4 0 + 6 1 + 1 1 8 + 7 9 

Gewerbe + 3 2 + 5 1 + 4 8 + 5 1 + 5 8 + 5,3 + 4 8 + 3 6 + 6 0 + 5 0 

Energ ie- und Wasserversorgung + 7 7 + 1 7 + 2 9 + 6 1 + 3 9 - 0 6 + 4 7 + 3,5 - 0 3 - 0,3 

Bauwesen + 1 6 + 3 6 + 3 5 + 4 0 + 1 1 5 + 1 4 + 1 9 + 3 7 + 3 6 + 5 6 

Handel ' ) + 2 0 + 5 7 + 5 2 + 5 0 + 8 3 + 5 3 + 3 9 + 3 8 + 3 9 + 3 9 

Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung + 4,6 + 3 9 + 4.9 + 4 9 + 5 0 + 5 6 + 4,8 + 4 2 + 3 0 + 4,4 

Vermögensverwa l tung 2 ] + 2 4 + 3 2 + 3 3 + 3 6 + 2 8 + 3 0 + 3,3 + 4 1 + 3 7 + 3 8 

Sonst ige private Dienste 3 ) + 3 3 + 3 7 + 3 0 + 3 9 + 3 5 + 3 5 + 2 6 + 2 6 + 2 2 + 2 6 

Öf fent l icher Dienst + 1,1 + 0,7 + 0,7 + 0,9 + 0,4 + 0,5 + 1,2 + 0,7 + 1.0 + 1,0 

Wer tschöp fung der Wir tschaf tsbere iche + 1 9 + 4 0 + 3 9 + 3,9 + 5 0 + 4 3 + 3 0 + 3 6 + 5 2 + 4.6 

Minus imput ier te Bankdienst le is tungen + 3 9 + 2,3 + 3 9 + 3 3 + 2 9 + 3 4 + 3 9 + 5 4 + 4 0 + 4 5 

Impor tabgaben + 6 5 + 6 7 + 7 9 + 3 2 + 12.6 + 10 0 + 2 6 6 7 + 3,5 - 2 1 

Wehrwer ts teuer + 3,7 + 1.2 + 4,1 — 0,7 + 4,8 + 3,4 + 3,7 + 4,6 + 3,3 + 4,0 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t + 2 0 + 3 9 + 4 0 + 3 6 + 5 2 + 4 3 + 3 0 + 3 6 + 5 1 + 4 5 

Verwendung des Brutto-Inlanüsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983) 

Privater K o n s u m + 2 9 + 3 1 + 3 2 + 0 4 + 2 6 + 2 6 + 3 5 + 4 0 + 5 5 + 4,3 

Öffent l icher K o n s u m + 0 4 + 0 3 + 0 6 + 0 5 + 0 3 + 0 4 + 1 1 + 0.6 + 1 0 + 1 0 

Brut to-Anlageinvest i t ionen + 2 9 + 6 0 + 5,5 + 4 9 + 1 4 0 + 4.6 + 1 8 + 5.0 + 6 9 + 7,3 

Ausrüs tungen (net to) 4 ) + 0 9 + 5 6 + 7 2 + 2 5 + 1 5 5 + 8 0 + 0 6 + 5 9 + 9 1 + 9 4 

Bauten (net to) 4 ] + 4,9 + 6,2 + 4.4 + 6,7 + 12,5 + 2,3 + 2,8 + 4,7 + 3,6 + 5,6 

Inländische Endnachf rage + 2 4 + 3 3 + 3 3 + 1 5 + 4,3 + 2 7 + 2 6 + 3 7 + 4 9 + 4 5 

L a g e r b e w e g u n g : Bei t rag z u m Wachs tum des BIP 5 ) + 0 5 + 1 0 + 0 4 + 0,3 - 0 8 + 2 3 - 1 2 + 1 3 + 2 0 - 0 7 

M r d S + 13,8 + 26,7 + 32,3 + 5,6 + 13,4 + 14,6 - 6 , 1 + 10,4 + 20,0 + 12,2 

Ver fügbares Güter - und Letstungsvoiumen + 2 9 + 4 2 + 3 6 + 1 8 + 3,3 + 4 3 + 1,4 + 4 9 + 6,8 + 3 6 

Expor te i w S 1 ) + 2 4 + 9 5 + 1 0 5 + 1 2 4 + 16 6 + 1 0 7 + 8 0 + 7 3 + 7 2 + 8 0 

Minus Impor te w S ' ) . . . . + 4 7 + 10,3 + 9 4 + 7 0 + 12 1 + 1 1 5 + 4,3 + 1 0 2 + 11 0 + 5 9 

Außenbei t rag z u m Wachs tum des BIP 3 ] - 0 9 - 0 4 + 0 3 + 1 7 + 1 9 - 0 7 + 1 6 - 1 4 - 1 6 + 0 7 

Verteilung der Einkommen 

V o l k s e i n k o m m e n . . . + 3 8 + 6 3 + 7 1 + 6 6 + 8 0 + 7,3 + 5 2 + 8 1 + 8 6 + 8.3 

Bru t toentge l t fü r unselbständige Arbei t + 4 1 + 3 7 + 6 6 + 5 6 + 5 9 + 7 5 + 6 6 + 6 2 + 7 4 + 7,3 

Sonst ige E i n k o m m e n + 2 9 + 13 3 + 8,5 9 1 + 14 0 + 6,8 + 2 4 + 12.9 + 11 8 + 11,3 

Ne t to -Massene inkommen 

Nominel l + 5 9 + 2 3 + 8 6 + 4 3 + 8 6 + 9 1 + 9 9 + 7 1 + 4 6 + 4 3 

Le is tungse inkommen + 4 1 + 3 4 + 6 6 + 5 3 + 6 0 + 7 5 + 6 7 + 6 3 + 7 5 + 7 3 

Private L o h n s u m m e + 4 1 + 3 9 + 7 1 + 5 5 + 6 6 + 7 7 + 7,5 + 6 7 + 8 2 + 8 0 

Öf fent l iche L o h n s u m m e + 4 2 + 1 4 + 4.8 + 4 1 + 4 1 + 6 7 + 3 8 + 4 5 + 5,3 + 4 4 

Trans fe re inkommen + 7 0 + 2,3 + 4 3 + 2,3 + 4 2 + 5 3 + 3,9 + 3,5 + 4 6 + 5 0 

Abzüge + 1 8 + 5 8 4 4 + 4 4 - 6,5 - 2 8 - 7 , 5 - 1 0 + 15.3 + 17 1 

Real (zu Preisen von 1983). + 5 0 + 0 7 + 5 8 + 2,3 + 6,3 + 6 1 + 7,3 + 3 6 + 1.3 + 1 6 

Vo lkse inkommen je Erwerbs tä t igen + 3 9 + 6 0 + 5 7 

Le is tungse inkommen je unselbständig 

Beschäf t ig ten b ru t to 

Nomine l l . . . . . + 4 0 + 2 9 + 4 8 + 4 2 + 4 2 + 5 8 + 4 8 + 4,3 + 5 2 + 4,9 

Reai (zu Preisen von 1983) + 3 0 + 1 3 + 2 0 + 2 3 + 2 0 + 3 0 + 2 3 + 0 9 + 1 9 + 2 2 

' ] Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen - ? ) Banken und Vers icherungen Real i tätenwesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsdienste _ 3 ) Sons t ige Dienste, private Dien-
ste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste - 3 ] Dhne Mehrwer ts teuer — -) In P rozen tpunk ten — 6 ) Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Transitsaldo) Ohne Transit-
verkehr 

L a n d - u n d For s t w i i t s c h a i t 

1937 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Fleisch 

Markt le is tung + 0 6 + 1 4 - 0 9 - 3 1 - 2 2 - 0 1 - 1 8 - 2 9 

Rindf le isch - 0 2 - 4 5 - 4 , 8 - 7 1 - 5 2 - 2,8 - 0 7 - 3 6 

Schweinef le isch + 0 3 + 5 7 + 1,3 - 1 1 - 1 0 + 0 3 - 3 8 - 3 6 

Inlandsabsatz + 1 1 + 2 0 + 0 2 - 0 5 - 0 9 + 5 2 - 0 6 + 4,5 

Rindf le isch + 0 2 - 1 3 - 0 . 5 + 0 9 + 0 0 + 148 + 4 8 + 32 7 

Schweinef le isch + 0,3 + 5 0 + 0 8 - 0 6 - 0,3 + 2 1 - 3 , 4 - 5 1 

Milch 

Milchi ie fer le is tung. - 5 0 - 1 6 - 0 1 - 1 7 - 2 1 - 0 6 - 0 4 + 1 2 + 1 9 

In landsabsatz Tr inkmi lch + 1 2 + 3 6 + 2 5 + 3 0 

Holzeinschlag - 3 1 + 8 6 + 8 2 + 8 6 + 38.5 
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I n d u s t i i e 

1997 1 988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu 1 Qu II Qu Mai Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 (j 

Vor le is tungen . . + 1 9 + 8 4 + 6,8 + 4 7 + 8 3 + 6 6 + 4 4 + 1 0 4 + 3 7 

Für die Nahrungs- und Genußmi t te lb ranchen - 2 4 + 6 6 + 4 1 - 2 3 + 19 0 + 1 2 - 9 4 + 1 1 4 - 16.5 

Für die Text i l - und l e d e r b r a n c h e n - 4 2 + 1 1 + 3 0 + 7 1 + 1 0 4 + 9 6 + 8,6 + 12 4 + 10,5 

Für die Holz- und Papierbranchen sowie Druckereien + 2 8 + 108 + 4 4 + 0 5 + 5 5 + 2 7 + 0 2 + 7 7 + 1 6 

Für die Chemie + 8 5 + 12,3 + 7 1 + 5 0 + 1 2 + 0,8 6 0 + 6 1 - 4 5 

Für die Stein- und Glaswarenprodukt ion + 6 3 + 7 9 + 2 4 - 7 7 + 6 2 + 2 5 - 5.5 + 1 6 4 + 4 9 

Für die Grundmeta l lverarbe i tung + 2 7 + 0 9 + 1 9 - 4 9 - 6.4 - 4,5 - 13 1 + 1 9 - 17 2 

Für die Techn ische Verarbe i tung - 0 8 + 1 0 5 + 9 9 + 7 0 + 12 1 + 11.5 + 1 4 5 + 11 1 + 1 3 2 

Für die Bauwir tschaf t + 4 2 + 11 1 + 6 8 + 6 0 + 4 6 + 3.5 + 3 5 + 1 0 1 + 2.5 

Für sonst ige Wir tschaf tsbere iche + 5 1 + 6 6 + 6 6 + 8 1 + 14 6 + 112 + 3 9 + 174 + 6 1 

Ausrüs tungs invest i t ionen 8 1 + 6 2 + 5.4 + 1 0 3 + 19 1 + 25,8 + 20.5 + 40 5 + 17,3 

Fahrzeuge -18 5 + 1 6 4 - 1 7 + 14 4 + 40 8 + 96 2 +120 .9 + 8 0 4 + 1 4 5 2 

Masch inen und E lek t rogeräte - 8 6 + 3 0 + 6 2 + 7 7 + 1 8 6 + 24 6 + 16.4 + 4 4 8 + 7 2 

Sonst ige + 1 0 + 1 2 3 + 12,3 + 1 6 8 + 1 2 2 + 1 8 1 9 + 9 7 + 13 0 

K o n s u m g ü t e r - t 0 + 0 4 + 6 1 + 1 0 1 + 8 6 + 5,5 + 8 9 + 8 1 + 6 9 

Verb rauchsgü te r + 1 3 + 1 6 + 5 4 + 8 4 + 7 6 + 3 5 + 3 8 + 7 5 + 6 8 

Kurz leb ige Gebrauchsgü te r - 3 1 2 8 + 2 0 + 7 7 + 4 6 + 1 4 + 7 4 + 2,3 + 7 9 

Langlebige Gebrauchsgü te r - 2 5 + 2 7 + 14,3 + 1 7 2 + 17 0 + 1 5 7 + 23 5 + 1 7 9 + 5 2 

Industr ie insgesamt (ohne Energ ieversorgung) _ 0 8 + 6 0 + 6 5 + 7 0 + 1 0 2 + 9 7 + 8 2 + 15 3 + 6 8 

Niehl arbei ts tägig bereinigt - 0 4 + 6 4 + 5.6 + 5 4 + 11 7 + 7.8 + 19 2 - 0 1 + 11 6 

Kon junk tu r re ihe - 0 7 + 6 2 + 6.3 + 6 5 + 1 0 7 + 9 1 + 11.5 + 1 0 7 + 8.3 

Produkt iv i tä t pro Kop f + 2 1 + 8 3 + 5 7 + 5 4 + 8 3 + 7 7 + 6 0 + 13 3 

Produkt iv i tä t p ro S t u n d e . . + 4 8 + 8,3 + 6 0 + 5 1 + 8 6 + 8.3 + 6,5 + 1 0 4 

Auf t ragse ingänge (ohne Maschinenindust r ie) + 2 4 + 1 0 2 + 9 3 + 5 5 + 1 0 5 - 1,3 + 10 0 - 6 0 

Auf t ragsbestände (ohne Maschinanindust r ie) — 1 8 + 8 8 + 1 6 0 + 13 2 + 12 9 + 1 1 4 + 11,8 + 13 8 

B a u w i i t s c h a f t 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktionswert (nominell) + 5 1 + 6 7 + 3 6 + 3 4 + 5 5 + 10 1 + 1 6 7 + 7 7 

Hochbau + 7 2 + 12,3 + 2 0 + 0 0 + 3 9 + 9.3 + 1 2 4 + 7 2 

Tiefbau + 4 0 + 0 1 + 5 . 3 + 7 9 + 4 4 + 9 2 + 189 + 6 3 

Beschäftigte + 1 9 - 1,4 + 1,8 + 0 2 + 3 1 + 3 1 + 3,8 + 3 3 

Hochbau + 1 2 - 0 8 + 0 6 - 1 3 + 1 4 + 1 1 + 1 7 + 0 6 

Tiefbau + 2 0 - 3 1 + 3 6 + 2 0 + 4 2 + 3,3 + 5,5 + 2 0 

A u f t r a g s b e s t ä n d e . . . + 0 8 - 5,3 + 1 2 + 7 9 + 7 1 + 10,5 

Innerhalb von 12 Monaten aufzuarbei ten + 3 9 - 2 1 + 0 9 + 9 5 + 1 2 9 + 107 

Preis index Hochbau + 2 3 + 3 2 + 3 6 + 2 8 + 2 8 + 4 6 

Wohnbau . + 3 6 + 3,3 + 3 5 + 2 8 + 2 8 + 4.5 

Preis index Tiefbau + 1 9 + 2 6 + 2 8 + 2 8 + 2.8 

Straßenbau + 0 2 - 0,5 + 0 8 + 2 0 + 3 0 + 3 0 

E n e i g i e w i i t s c h a f t 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

Veränderung g e g e n das Vorjahr in % 

Förderung + 7.5 - 1,5 - 0 4 + 1 7 - 4 0 - 3 2 + 0 7 + 0 5 

Kohle - 62 - 3 2 7 - 3 0 - 0 8 + 1 3 6 + 1 0 6 + 8 3 + 1 8 5 

Erdöl - 4,8 + 1 0 6 - 1 5 + 3 6 + 1 8 + 4.8 + 5 9 + 5 1 

Erdgas + 5 0 + 7 4 + 4 7 + 13 6 - 0 1 - 2 7 - 4 8 - 8 2 

S t r o m e r z e u g u n g + 13 1 - 3,0 + 2 3 + 5,5 + 7 0 + 0 6 + 2 2 + 0 0 - 4 6 

Wasserkraf t + 15 9 - 0 5 - 1 1 - 2 8 - 1 0 3 - 7 2 - 0 6 — 1 0 - 6 4 

Wärmekra f t + 6,3 - 9 5 + 12 4 + 18 9 + 35 9 + 42 4 + 18 1 + 7 4 + 11,3 

Verbrauch + 3,8 - 2,8 + 2 2 + 1 9 + 7 0 + 2 9 + 1,8 + 1 3 

Kohle . + 5 4 - 1 1 9 + 3 9 + 1 5 4 + 3 0 2 + 2 5 - 8 ! - 8 5 

ErdÖi, Minera lö lp rodukte + 2 1 - 1 2 + 0 1 - 2,5 + 5 0 + 2 1 + 6 4 + 4 4 

Tre ibs to f fe + 0 9 + 6 1 + 3 5 + 3 9 + 1 4 + 4.8 + 1 0 6 - 0 2 

Normalbenz in + 1 8 7 + 0,8 + 9 8 + 8,5 + 7 0 + 7.0 + 10,8 + 0 2 

Superbenz in - 3 1 + 1.5 - 1 8 - 2 2 - 4 2 - 1 1 - 0 7 - 4,3 

Dieselkraf ts tof f - 0 6 + 13 4 + 6 6 + 7 7 + 4 9 + 9 6 + 21.3 + 3,5 

Heizole + 0 7 - 1 2 0 - 6 3 - 1 3 7 - 1 7 - 1 0 4 - 1 1 4 + 22 1 

Gasöl für Heizzwecke + 7 6 - 3 ! + 1.3 - 1 6 7 - 7,3 - 9 1 - 8 6 + 79 0 

Sons t ige Heizöle - 2 1 - 1 6 0 - 1 0 1 - 1 2 2 + 0 9 - 1 1 3 - 1 3 . 3 - 0 0 

Erdgas + 5 0 - 5 7 + 7 8 + 6 1 + 7 2 + 1 4 4 + 1.4 + 2,5 

E lek t r ischer S t r o m + 3 6 + 3 1 + 3 0 + 2 8 + 4 9 + 3 8 + 3 0 + 1 2 + 3 4 
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R E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 

1937 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli Augus t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

GroBhandelsumsätze (netto) 

Real . . . + 1 7 + 1 0 0 + 7 2 + 4 2 + 1 6 + 2 6 + 9 8 - 4 1 

Agrarerzeugn isse , Lebens- und GenuBmit te l - 0 7 + 5 4 + 1,4 + 1 7 4 1 - 0 2 + 1 0 + 2.8 

Rohsto f fe und Halberzeugnisse + 1 0 + 3 2 + 6 8 + 6 1 + 7 9 + 3 0 + 104 - 2 7 

Fer t igwaren + 4,0 + 13 4 + 1 0 0 + 4.6 + 8 7 + 5 1 + 20 1 - 8 3 

Nominel l - 0 2 + 9 4 + 8 6 + 6 3 + 4 2 + 5 3 + 1 2 2 - 1 5 

Einzelhandelsumsätze (brutto) 

Real + 2 1 + 3.8 + 3 2 + 3 0 + 5 4 + 4.9 + 7.3 + 0 1 

Kurz leb ige Güter . + 2 0 + 1 9 + 1 8 + 1.5 + 3 8 + 5 5 + 5.5 + 2 9 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 3 9 + 4 8 + 1 9 + 2.6 + 6,5 + 7 5 + 4 9 + 6 7 

Bek le idung und Schuhe + 0.8 - 2 2 + 1,5 + 0 2 + 3 1 + 4 7 + 9 2 - 1 4 

Sonst ige . + 0 8 + 1 0 + 2 0 + 1 3 + 1,6 + 3 9 + 4,3 + 0 9 

Langlebige Güter + 2 3 + 8 6 + 6 4 + 5 6 + 9 3 + 3,6 + 11.5 - 5 7 

Fahrzeuge - 1 8 + 8,3 + 4 7 + 5 2 + 7 6 + 0,4 + 11,5 - 1 3 , 3 

E in r ich tungsgegenstände u n d Hausrat + 3 8 + 8 1 + 7 7 + 6 1 + 9 5 + 4 6 + 7,8 + 0,5 

Sons t ige + 1 2 2 + 11 1 + 7,5 + 11,3 + 15,3 + 13 8 + 24 0 + 3 8 

Nominel l + 3 1 + 5 1 + 4 8 + 5 0 + 7 7 + 7 2 + 9 5 + 2 4 

V e r k e h r 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu i Qu II Qu Mai Juni Juli 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Güterverkehr 

Bahn - 1 4 + 0.8 + 5 7 + 5 4 + 4 2 + 5 5 + 1 6 7 - 1 1 4 + 22 2 

In landsverkehr - 1 1 - 7 8 + 6 7 + 13.8 + 6 7 + 1 1 + 13 0 - 9 5 + 23.6 

E in - und Aus fuhr + 1 7 + 9 0 + 5 8 + 5 3 + 1 7 + 4 4 + 22 7 - 2 0 7 + 29 6 

Transi tverkehr - 4 1 - 7,4 + 3,8 - 4,3 + 6 5 + 1 2 2 + 9,5 + 7 5 + 5,5 

Wagenste l lungen . . - 2 1 - 6 4 + 6 5 + 1 0 0 + 3 2 + 1 0 + 162 - 1 5 3 + 1 3 7 

Öster re ich ische Sch i l fe + 3 9 + 10,6 + 0 4 - 8.4 - 1 1 9 - 3,6 - 2.4 - 2 7 - 1 4 0 

In landsverkehr + 17 1 - 5.5 4 2 - 3 4 . 4 + 3 8 - 1 5 7 - 2 7 4 + 1 0 + 47 1 

Ein- u n d Ausfuhr + 1 4 + 14 7 + 1 1 - 3 1 - 1 4 , 6 - 0,5 + 4 0 - 2 6 - 2 4 7 

Pipeline Durchsatz + 6 1 - 1 0 4 + 21 4 + 33 5 + 47 4 + 1 8 9 + 24 7 + 7 4 + 29 8 

Luf t f racht (ohne Transit) + 5 8 + 7 8 + 12 6 + 12 5 + 6.0 + 6 2 + 1 8 0 + 2 6 + 8 8 

Neuzulassungen Llcw + 7 8 + 1 6 4 - 9 7 - 2 1 7 + 1 8 4 + 20 2 + 24.3 + 1 0 7 - 8 6 

Fuhrgewerbe + 15,4 + 21 1 - 2 1 - 2 1 7 + 2 7 + 35,5 + 47 0 + 20 7 - 2 8 7 

Personenverkehr 

Bahn + 2 0 + 1 5 + 4 8 + 7 4 + 7 0 + 6 9 + 5 8 + 5 5 

Luf tverkehr : Passagiere + 15,3 + 1 2 9 + 13 7 + 1 6 8 + 8 8 + 17,8 + 1 3 8 + 20 0 + 15 1 

Neuzulassungen Pkw - 7 2 + 4 1 + 9 1 + 1 1 2 + 8 5 + 3 6 + 12 0 - 1 2 2 + 5 1 

Bis 1.500 c m 3 . - 4 8 - 3 1 , 6 + 7 1 + 2 5 - 3 3 - 5,8 + 1,3 - 1 8 , 4 - 1 2 

1 5 0 1 bis 2 000 c m 3 . - 1 1 2 + 38,3 + 1 0 1 + 18 4 + 1 4 4 + 9 1 + 179 - 8 8 + 6 6 

2 001 c m 1 und darüber + 0 7 + 29 2 + 9 2 + 1 7 + 1 0 2 + 1 4 + 1 1 0 - 1 3 4 + 1 4 7 

August 

+ 20 5 

A t b e i t s m a i k t 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

In 1 000 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te 2 785 2.810 2 862 2 878 2 857 2 910 2 909 2 934 2 996 3 000 

Männer 1 640 1 655 1 682 1 692 1 661 1 712 1 712 1 726 1 764 1 767 

Frauen 1 145 1 155 1 180 1 186 1 196 1 198 1 197 1 208 1 232 1 233 

Arbe i ts lose 164 159 149 163 192 143 142 131 134 139 

Of fene Stel len 27 31 46 48 52 65 67 68 62 58 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Unselbs tänd ig Beschäd ig te + 0 2 + 0 9 + 1 8 + 1 9 + 2 1 + 2 2 + 2 2 + 2 2 + 2 2 + 2.3 

Männer - 0 0 + 0 9 + 1 6 + 1 6 + 1 9 + 2 0 + 2 0 + 2 0 + 2 0 + 2 1 

Frauen + 0 5 + 0 9 + 2 2 + 2 4 + 2 4 + 2 6 + 2 5 + 2.5 + 2,5 + 2 5 

Ausländer + 1 0 + 2 4 + 1 0 9 + 1 5 6 + 19 2 + 23,5 + 25 1 + 23 4 + 24 8 + 31 6 

Industr ie - 2 7 - 2,0 + 0 7 + 1,5 + 1 8 + 1 9 + 2 1 + 1 8 

Bauwir tschaf t . . - 0 0 + 1 8 + 1 8 + 1 3 + 2 9 + 2 7 + 2,8 + 2 9 + 3 1 + 3 6 

Geleistete Arbei ters tunden in der Industrie pro Kopf - 1 , 5 + 0 8 - 0 8 - 1,3 + 1,3 - 2 1 + 9 9 - 1 0 , 9 

Arbe i ts lose + 8 2 - 3 5 - 6 0 - 1 2 + 1 6 + 10,3 + 1 0 2 + 1 7 0 + 1 8 6 + 21 0 

Of fene Stel len + 8 7 + 16.2 + 4 6 2 + 5 0 1 + 4 3 1 + 33,8 + 31 2 + 31 6 + 28 6 + 17 7 

In % 

Arbe i ts losenquote 5.6 5 3 5 0 5.3 6,3 4 7 4 7 4,3 4 3 4 4 
Wanner 5 5 5 2 4 6 4.8 6 6 4 0 3 9 3 6 3 5 3 6 

Frauen . . . 5 7 5 6 5,5 6 1 5.8 5 7 5 7 5 2 5,3 5,5 

Unter 25jahr ige in % der Arbe i ts losen insgesamt . 28 8 26,7 24.2 25,4 21,7 23,0 23 1 22,3 2 2 7 23.3 
Stellenandrang Arbeitslose je 100 offene Stellen absolut 613 509 327 338 366 219 211 194 217 241 
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K O N J U N K T' U R A K T U E I- L 

A u ß e n h a n d e l 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Export, nominell 

Insgesamt - 0 0 + 1 1 9 + 1 2 0 + 8 2 + 1 1 2 + 6 9 + 1 2 5 + 1 4 + 1 0 2 

Nahrungs- und GenuBmit te l - 1 1 1 + 12.2 + 1 7 7 - 2.5 - 1 5 , 3 - 6 7 - 2 0 , 3 + 1 7 8 + 7 6 

Rohsto f fe und Energie + 8 5 + 4,5 + 1 4 0 + 11 7 + 1 5 7 - 3 5 + 1 3 - 7 0 + 3 2 

Halbfer t ige Waren + 1 3 + 11,0 + 1 0 4 - 0 4 - 1 2 - 5 9 + 1,3 - 1 3 0 - 2 6 

Fer t igwaren - 0 6 + 1 2 9 + 1 2 0 + 10,8 + 16 1 + 1 2 6 + 1 9 4 + 5 8 + 1 4 4 

Invest i t ionsgüter + 1 1 + 13 1 + 1 0 0 + 7 2 + 22 1 + 1 5 4 + 1 5 0 + 1 1 6 + 18 1 

K o n s u m g ü t e r - 1 4 + 12.8 + 13 1 + 1 2 9 + 13,3 + 11 1 + 21 8 + 2 9 + 1 2 5 

Holz . + 0 8 + 10,3 + 23 9 + 22 0 + 23,9 + 1 6 2 + 30 7 + 1 5 + 1 8 7 

Papier + 5 4 + 1 7 8 + 1 2 5 + 9 6 + 8 7 - 1 9 + 1 2 5 - 1 7 + 2 3 

Eisen u n d Stahl - 3 0 + 1 2 7 + 13 3 - 5,3 - 2 6 - 5 3 + 0 5 - 1 3 , 6 - 4 9 

Metalle . . . . + 9 6 + 29 0 + 1 6 0 + 6 0 - 0 4 - 1 2 6 - 8 7 - 1 3 9 - 5 7 

Metal lwaren - 2 2 + 9,3 + 1 6 0 + 137 + 1 6 2 + 14 8 + 18.3 + 0 9 + 3,4 

Masch inen 1 ! + 1 2 + 13 0 + 1 3 7 + 1 2 9 + 22 6 + 1 6 1 + 22 7 + 9 9 + 1 6 7 

Nachr ich tengerä te + 0,8 + 12 1 + 1 5 8 + 25 8 + 32 4 + 22 4 + 4 3 6 + 8 2 - 5 7 

EG 12 + 5 4 + 1 2 7 + 12 1 + 9 3 + 1 1 0 + 7 ! + 1 5 6 + 0 1 + 1 1 6 

BRD + 6 4 + 1 2 5 + 1 0 4 + 7 0 + 1 4 2 + 11 1 + 20 9 + 4 1 + 1 7 8 

Italien + 11 7 + 1 2 4 + 13 4 + 1 2 2 + 7 3 + 2 7 + 9 7 - 4,3 + 2 2 

Großbr i tannien + 2,3 + 1 5 7 + 6 7 + 0 7 - 5 8 - 7 7 - 4 4 - 1 2 1 - 1 7 

EFTA 6 . . . - 5 4 + 8 1 + 1 0 6 + 8 5 + 12.8 + 8,8 + 1 7 0 + 0 9 + 6,5 

Schweiz - 5 4 + 8 8 + 1 2 4 + 1 3 2 + 1 2 9 + 9 2 + 1 8 2 + 0 5 + 1 0 4 

Industr iestaaten in Übersee - 7,3 + 13 4 + 1 8 9 + 15 6 + 6 7 + 5 1 + 16,3 - 1 0 2 + 4 4 

USA . . . - 1 1 7 + 1 0 8 + 1 0 6 + 8 5 + 8 7 + 2,5 + 1 4 3 - 1 0 2 + 3 5 

Osts taaten - 6 4 + 1 3 3 + 1 0 8 - 7.5 + 3,9 - 3 4 - 7 3 - 3 4 - 0 6 

OPEC - 2 4 3 + 1 4 4 - 0 2 + 5 7 + 26 0 + 16 0 - 0 4 + 37 5 + 29 4 

Sonst ige Entwick lungs länder - 1 0 6 + 2 0 + 1 7 6 + 23 2 + 6,6 + 9 6 + 1 6 + 1 6 8 + 1 5 2 

Schwel len länder 2 ! - 4 4 + 1 5 8 + 27 8 + 27 8 + 25 8 + 4 4 + 5 8 + 3 5 + 19 2 

Import, nominell 

Insgesamt . . . . + 1 0 + 9.6 + 1 4 0 + 1 1 2 + 9 8 + 2 5 + 11 3 - 5 2 + 1 6 5 

Nahrungs- und Genußmit te l - 4 8 + 3 1 + 1 0 9 + 7 8 + 4 0 + 0 7 + 1 0 + 0,3 + 1 2 8 

Rohsto f fe und Energie - 1 1 , 5 - 3 1 + 14 3 + 1 8 6 + 6 6 - 5 3 - 1.6 - 1 4 5 + 4 2 

Halbfer t ige Waren - 2 5 + 11 7 + 1 4 6 + 4 9 + 0 9 - 6 8 + 0 6 - 1 2 , 5 + 4 6 

Fer t igwaren . . . . + 5 0 + 1 2 0 + 1 4 1 + 11 8 + 1 2 8 + 6 1 + 17 2 - 2,3 + 21,4 

Invest i t ionsgüter + 7 5 + 1 2 7 + 1 3 6 + 6 0 + 105 + 1 0 6 + 2 2 9 - 1 4 + 27 1 

K o n s u m g ü t e r + 3 9 + 11 7 + 1 4 3 + 1 5 0 + 1 3 9 + 3 9 + 14.5 - 2 8 + 1 8 6 

Pkw. . - 9 4 + 23 8 + 1 4 5 + 29 2 + 2 6 8 + 7 1 + 21 1 - 9 5 + 3 3 

Brennstof fe - 1 5 7 - 1 4 6 + 14 9 + 2 9 4 + 22 5 + 2 6 + 4,5 - 4 2 + 8,5 

E r d ö l : Wert - 3 5 - 2 5 1 + 33 8 + 8 6 1 + 41 7 - 1 0 9 - 1 3 1 - 2 0 6 

E r d ö l : Menge . . . + 0 7 - 9 7 + 5 6 + 2 5 1 + 21 0 + 7,3 + 1 2 3 + 1 2 

E r d ö l p r o d u k t e : Menge + 3 6 + 0,3 + 1 3 - 1 7 6 - 1 1 2 + 4 6 + 9,5 - 0 6 - 5 3 

EG 12 + 2 6 + 9 8 + 1 3 6 + 9 5 + 9 0 + 4 0 + 1 5 7 - 5 2 + 1 7 5 

BRD + 1.4 + 1 0 4 + 11 7 + 6 8 + 9 7 + 3 2 + 1 5 4 - 7 7 + 1 5 7 

EFTA 6 . . . + 2,9 + 3 0 + 1 0 4 + 6 0 + 9 0 - 0 3 + 8 8 - 2 8 + 1 8 0 

Ost Staaten - 1 7 7 + 2 7 + 8,5 + 5 5 - 1,5 + 8 8 + 6 5 + 3 3 + 1 5 6 

OPEC - 5 6 - 1 8 9 + 31 9 + 95 6 + 74,3 - 1 5 4 + 25 4 - 2 7 9 - 1 9 5 

Schwel len länder 5 ] + 1 2 9 + 2 0 4 + 14,3 + 8 1 + 6 7 - 1,3 + 11 1 - 8 4 + 13 7 

Preise 

Expor t 3 ] - 2 , 5 + 2 2 + 2 6 - 1 4 + 0 4 - 1 6 - 5 6 - 0 3 

Impor t 3 } . . . . - 4 , 8 + 1 6 + 3,5 + 1.6 - 0,3 - 2 4 - 4 0 - 2 9 

Erdöl ( S j e t j - 4 2 - 1 7 1 + 26 8 + 48 7 + 17 1 - 1 7 0 - 2 2 7 - 2 1 5 

Te rms of Trade 3 ] + 2 4 + 0 6 - 0 9 - 3 0 + 0 7 + 0 8 - 1 7 + 2 7 

Expor t real + 2 6 + 9 5 + 9 2 + 9 7 + 1 0 8 + 8 6 + 19 2 + 1 7 

Impor t real + 6 1 + 7 9 + 1 0 2 + 9,5 + 101 + 5 0 + 1 6 0 - 2 4 

Export der BRD nominell 
+ 26 Export der BRD real + 3 3 + 37 + 3 0 + 26 + 22 + 26 

' ] S ITC71 bis 77. - z ) Brasi l ien, Gr iechenland H o n g k o n g Jugoslawien Südkorea Mex iko Por tugal S ingapur Spanien Taiwan -
3 ) 1988: adapt ier te Daten des Öster re ich ischen Stat i -

s t ischen Zent ra lamtes ab 1989 eigene Berechnung 

T o u r i s m u s 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernach tungen in allen F r e m d e n Unterkünften + 0 1 + 1,8 + 7 0 + 1 1 4 - 1 3 , 2 + 1 5 7 - 7 6 + 14,4 - 2 7 

Inländer - 0 8 + 0,5 + 2 4 + 3 2 - 8 6 + 4 9 + 3.5 + 2,3 + 1 7 

A u s Wien - 3 6 - 3 2 - 0 6 + 1,3 - 1 3 2 + 5 6 - 2 7 + 0 5 - 1 7 

A u s den anderen Bundes ländern + 0 8 + 2 6 + 4 0 + 4 0 - 6 3 + 4 5 + 6 6 + 3 2 + 3 6 

Ausländer . . . . + 0 3 + 2 2 + 8 4 + 14,8 - 1 4 4 + 20 2 - 1 2 , 2 + 19 0 - 3 9 

Aus der BRD - 2 0 + 2 0 + 6 8 + 10,3 - 2 1 , 3 + 20 2 - 2 5 , 3 + 21 5 - 1 1 1 

A u s Frankre ich - 1 3 - 0 6 + 9,3 + 5 0 + 2,3 + 8.8 + 3 7 + 8 6 + 5 6 

A u s Großbr i tann ien - 1 1 - 0 9 + 12 0 + 25 9 - 3 8 + 26 2 + 26 1 + 1 5 0 + 8 6 

Aus Italien + 11,3 + 23 7 + 33,3 + 32 6 - 1 3 0 + 19,5 + 37 1 + 11 7 + 1 3 8 

A u s den Nieder landen + 1 6 - 0 6 + 4 2 + 23 0 - 7 6 + 3 1 + 4 1 - 8 3 - 8 7 

A u s d e n USA + 2 2 1 - 7 5 + 6 7 + 4 9 + 0 7 + 38,2 + 27,9 + 54 8 + 52 4 
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K E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

G e l d u n d K i e d i t 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

In % 

Zinssätze 

Diskontsa lz + 3 5 + 3 4 + 5 3 + 6 4 + 6,5 + 6 5 + 6 5 + 6 5 + 6 5 + 6 5 

Taggeldsatz + 4 3 + 4 6 + 7 5 + 8 8 + 8 4 + 8,3 + 8 1 + 8,5 + 8,3 + 8 4 

Pr ime Rate + 8 6 + 8 5 + 9 5 + 9 9 + 1 0 3 + 1 0 8 + 1 1 0 + 1 1 0 + 1 1 0 + 1 1 0 

Sekundärmark t rend i te + 6 8 + 6 6 + 7 1 + 7 6 + 8 5 + 8 8 + 8.8 + 8 8 + 8 7 + 8 9 

Prozentpunkte 

Zinsdifferenz zur BRD 

Taggeldsatz + 0 6 + 0 6 + 0 9 + 1 1 + 0 7 + 0 6 + 0 4 + 0 7 + 0 3 

Sekundarmark t rend i te + 1 0 + 0 6 + 0 0 - 0 , 0 - 0 1 - 0 2 - 0 2 - 0 2 - 0 1 

31 Dezember 1967 = 100 

Aktienkursindex der Wiener Börsekammer') + 228 3 + 217 1 + 375 6 + 470 5 + 6 5 9 7 + 662 9 + 649.8 + 620,3 + 713,8 

Veränderung der Endstände gegen das Vorjahr in % 

Bankbilanzen und monetäre Aggregate 

Bi lanzsumme + 3,5 + 5 8 + 5 9 + 5 9 + 7 2 + 6 9 + 5 6 + 6 9 + 5 6 + 5,5 

Auslandsakt iva + 1 9 + 8 7 + 3 1 + 3 1 + 5 0 + 1 0 - 0,3 + 1 0 - 1 0 - 2 7 

Auslandspassiva + 2 9 + 1 1 2 + 5 6 + 5 6 + 5 8 + 2 6 + 0 8 + 2 6 - 0 7 - 0 4 

Zwischenbankak t i va - 6 5 + 0 1 - 1,3 - 1 3 + 3 1 + 4,5 + 2 1 + 4,5 + 3,5 + 4 2 

Zwischenbankpass iva - 6 9 + 1 2 - 0,5 - 0 5 + 5 0 + 6 0 + 3 3 + 6 0 + 4 5 + 4 4 

Di rektkred i te insgesamt + 7 3 + 7 7 + 9 0 + 9 0 + 9 5 + 9 9 + 9 4 + 9 9 + 9 4 + 9 6 

An den öf fent l ichen Sek to r + 11 1 + 1 8 + 3 0 + 3 0 - 0 3 - 0 0 + 0 2 - 0 0 + 0,4 + 0 8 

An den Un te rnehmenssek to r + 5 6 + 9,6 + 1 0 8 + 1 0 8 + 12 8 + 1 2 9 + 1 2 1 + 129 + 1 1 9 + 1 1 9 

A n unse lbs tänd ig Erwerbs tä t ige und Private + 1 0 7 + 9 8 + 1 0 8 + 10,8 + 11 7 + 1 2 4 + 1 2 5 + 1 2 4 + 1 2 6 + 1 2 7 

Ti tr ier te Kredi te insgesamt + 23 7 + 2 3 + 3 2 + 3 2 + 2 0 + 4 5 + 7 0 + 4 5 + 4 5 + 3 7 

An N ich tbanken - 2 4 - 1 1 - 1 1 - 3 2 + 0 9 + 5 1 + 0 9 + 2 9 

Sichte in lagen + 13,8 + 1 0 1 + 3 0 + 3 0 + 4 4 + 7,3 + 8 1 + 7 3 + 6 4 + 4 1 

Terminein lagen + 8 3 - 1 1 + 1 4 0 + 14 0 + 1 2 + 6 0 + 0,3 + 6 0 + 0 6 - 2 6 

Spareinlagen insgesamt + 6 6 + 4 4 + 6 4 + 6 4 + 6,6 + 7 0 + 6 6 + 7 0 + 7,3 + 7 6 

Bauspar- und Prämiensparein lagen + 7 8 + 7 1 + 7 7 + 7 7 + 1 3 + 0 2 + 0.3 + 0 2 - 0 4 - 0 6 

Fremdwährungse in lagen - 5 1 + 11 5 + 3 0 4 + 30 4 + 85 5 + 95 7 + 9 4 1 + 95 7 + 95,4 + 109 0 

Eigene Emiss ionen . . + 8 9 + 1 1 4 + 8 2 + 3 2 + 8 7 + 9 1 + 9 0 + 9 1 + 8.8 + 8 2 

Haftkapi ta lquote*) in % + 4 0 + 4 3 + 4 7 + 4 7 + 4 7 + 4 8 + 4 8 + 4 8 

Monetäre Aggregate 

Erwei ter te Geldbasis - 2 8 + 1 1 + 1 3 2 + 13 2 + 8,3 + 115 + 0 8 + 1 1 5 + 3 4 + 6 9 

In landskomponente - 1 6 8 - 9 9 + 22 0 + 22 0 + 1 9 7 + 1 8 4 + 3 6 + 1 8 4 

Aus landskomponen te + 4 6 + 5 6 + 10 1 + 1 0 1 + 3 4 + 8,3 - 0,5 + 8,3 

Ge ldmenge M 1 ' 3 ] + 1 0 3 + 8,5 + 3 4 + 3 4 + 2 4 + 4 5 + 4.8 + 4,5 + 3 8 

Ge ldmenge M2 a ] + 9 4 + 4 2 + 7 9 + 7 9 + 1 9 + 5 1 + 2 9 + 5 1 + 2,5 

Ge ldmenge M 3 5 ) + 7 4 + 4 1 + 6 7 + 6 7 + 5 6 + 7 2 + 6 0 + 7 2 + 6 6 

Schi l l ing-Geldkapi ta lb i ldung 8 ) + 9 2 + 5 8 + 7 1 + 7 1 + 6 2 + 7 5 + 6 6 + 7 5 + 7 0 + 6.5 

Schi l l ing-Kredi te ' ) + 9 1 + 6 4 + 8 5 + 8 5 + 8 7 + 8 8 + 8 6 + 8 8 + 8 6 + 8 9 

Mill S 

Rentenmarkt 

Bru t toemiss ionen 138 174 147 106 137 522 50 242 36 641 37 980 

B u n d 53 590 45 145 43 500 10 500 10310 9 000 

Banken 74.329 94 051 82 537 32 417 25 331 23 280 

Daueremiss ionen 48 636 58 048 49 699 21 422 11 686 13 333 

Übr ige Inländer 8 455 7 910 7 285 5 625 0 3 000 

Ausländer 1 800 0 4 200 1 700 1 000 2 700 

Net toemiss ionen 68 412 64 290 60 216 17 584 22 167 14610 

Umlauf 699 179 763 469 823 685 823 685 845 852 860 462 

') Z u Monatsmi t te . — £ ] Haftkapital in % des Bi lanzsummenäquivalents — 3 ] Barge ld ohne Go ld - und Si lbermünzen plus Sichtein lagen. — 4 ] M1 plus Terminein lagen. — 5 ) M2 plus 
Spareinlagen, ohne Bauspar- und Prämiensparein lagen. — 6 ] Sicht- , Termin - , Spareinlagen und eigene In landsemissionen der Banken ohne jene im Besi tz der Banken und ohne Of fen­
mark t -Kos tgeschä f t e mi t Emiss ionen der Banken — 7 ) Schi l l ing-Di rektkred i te Wer tpap ierkred i te der Banken in Schi l l ing und Of fenmark t -Kos tgeschäf te mit Emiss ionen inländischer 
N ich tbanken 

B u n d e s h a u s h a l t 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

IV Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Steuereinnahmen 

Bru t to + 1 2 + 5,3 + 3 2 + 5 4 + 8 9 + 1 0 5 + 9 1 + 1 1 9 + 1 1 4 + 8 2 

Steuern v o m E inkommen - 2 5 + 5 8 - 1 4 + 5 6 + 11,3 + 2 2 , 3 + 24 1 + 1 8 9 + 16,5 + 13 4 

Lohnsteuer - 1 2 + 6,5 - 1 5 4 - 1 2 9 + 1 0 8 + 35 9 + 37 9 + 3 7 2 + 1 9 4 + 17 7 

E inkommens teuer - 0 5 + 6,3 + 15 4 + 1 4 4 + 2 7 + 13.0 + 5.6 + 12,3 - 4 4 + 29 8 

Gewerbes teuern . . . + 0 7 + 4 5 + 1 4 2 + 23 8 + 24 6 + 7 1 + 1 1 4 - 1 5 + 6 3 + 7 6 

Steuern v o m Au fwand und Verbrauch + 4 2 + 3 5 + 6,4 + 6 1 + 7 6 + 3 2 + 1 3 + 5 2 + 9.8 + 3,8 

Mehrwer ts teuer . . . + 3 6 + 3 7 + 6 8 + 6 4 + 10 1 + 3 0 - 0 5 + 7 2 + 1 0 7 + 3 0 

Steuern v o m V e r m ö g e n und Vermögensverkehr - 2,8 + 23 9 + 9 6 - 5 9 + 4 4 + 11 3 + 11 7 + 15.4 - 0 9 + 1 4 6 

E in fuhrabgaben + 1 0 3 + 11 7 + 7 1 + 4 2 + 5 4 - 4 0 - 1 5 9 + 4 3 - 2 9 + 1 3 5 

Net to ' ) + 0 5 + 6 7 + 3 7 + 6 3 + 11,8 + 9,4 + 7 2 + 1 1 8 + 1 2 4 + 5,5 

' ) 1988 bere in ig t u m die Umste l lung in der Wohnbau fö rde rung 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

P r e i s e u n d L ö h n e 

1987 19 88 19 39 198 9 1990 1990 

IV • u I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflöhne 

Alle Bescha l l igten + 3 5 + 2 2 + 3 9 + 3 8 + 4,5 + 5 7 + 5 9 + 5 9 + 6 0 + 6 0 

1 ndus 1 rie besc ha f t ig (e + 3 6 + 3 0 + 4 5 + 5 3 + 5 8 + 6 5 + 6 7 + 6 7 + 6 8 + 6 8 

Mona rs veröl e ns fe ' ) 

Industr iebeschat t ig te + 3 8 + 3 9 + 4 8 + 5 9 + 8 1 + 8 0 + 7 3 + 7 7 

Baubeschäf t ig te + 3 5 + 3 5 + 1,3 + 1 5 + 4 2 + 5 1 + 8 6 + 2 8 

Stundenverdienste') 

Industr iearbei ter + 5 2 + 3 7 + 4 7 + 5 7 + 6 4 + 7 1 + 6 2 + 8 8 

Bauarbei ter + 3 6 + 3 2 + 1 2 + 1,3 + 4 1 + 4 6 + 6 6 + 5 1 

Verbrauche rpreis index 2) + 1 4 + 2 0 + 2 5 + 2 8 + 3 1 + 3 0 + 3 0 + 2 9 + 3 0 + 3.3 

Ohne Sa isonproduk te + 1 3 + 2 1 + 2 6 + 2 7 + 2 9 + 2 8 + 2 8 + 2 6 + 2 8 + 3 2 

Ohne Energie + 2 1 + 2 3 + 2 6 + 2 6 + 2 9 + 3,3 + 3 4 + 3 2 + 3 2 + 3 2 

Nahrungsmi t te l + 0 3 + 0 1 + 0 8 + 1 9 + 2 3 + 3 2 + 3 5 + 3 5 + 2 9 + 2 9 

Industr iel le und gewerb l iche Waren + 1 7 + 2,3 + 2 6 + 2 6 + 2 8 + 3 0 + 3 0 + 2 8 + 3 2 + 2.9 

Dienst le is tungen + 3 2 + 3 6 + 3 7 + 3.3 + 3 5 + 3 9 + 3 9 + 3 2 + 3 2 + 3 6 

Wohnungsau twand + 3 4 + 2 2 + 2 6 + 3 0 + 3 5 + 4 1 + 4 2 + 4 3 + 4 5 + 4.6 

Energie - 5 0 - 2 7 + 2 3 + 4 5 + 5 2 - 0,3 - 1 3 - 0 3 + 0 8 + 3 4 

GroBhandelspreisindex?) - 2 0 — 0 2 + 1 7 + 2 5 + 2 8 + 2 6 + 2 7 + 2 4 + 1 3 + 2 2 

Ohne Sa isonproduk te - 2 1 0 2 + 1 6 + 2 1 + 2 4 + 2 4 + 2 6 + 2 0 + 1 0 + 2 2 

Eisen Stahl und Halbzeug - 7 0 + 5 6 + 5 5 + 0 9 - 1.3 - 1 4 - 1 4 - 1 6 - 1 0 - 1 2 

Mineralö lerzeugnisse . - 9 8 - 5 7 + 4 1 + 9 2 + 1 0 6 + 1 6 + 0 8 + 0 1 + 0 8 + 7 4 

Nahrungs- und Genußmit te l - 2 8 - 0 8 - 0 6 0 3 - 1 3 - 0 8 - 0 6 - 0 7 - 0 6 - 0 6 

Weftmarkt-Rohstoffpreise HWWA-Index 

Auf Dollarbasis + 4 2 - 3 9 + 1 0 2 + 17 4 + 5 9 - 4 9 - 2 4 - 5 4 + 0 6 + 34 7 

A u l ScriiJUngbasis. - 1 4 . 5 - 6 2 + 1 8 2 + 2 0 1 - 3 1 - 1 7 4 - 1 6 8 - 1 9 6 - 1 2 9 + 9 9 

Ohne Energ ierohs to f fe - 1 2 0 + 1 8 8 + 7.4 - 5 3 - 1 5 8 - 1 4 1 - 1 4 9 - 1 4 2 - 1 0 7 - 1 3 1 

Nahrungs- und GenuDmittel - 2 9 9 + 1 6 6 + 2 7 - 2 6 - 2 1 8 - 2 1 3 - 2 2 7 - 2 4 1 - 2 0 9 - 2 2 1 

Indust r ierohstof fe - Q 1 + 198 + 9 6 2 0 - 1 3 1 - 1 0 6 - 1 1 4 - 9 6 - 6,3 - 9 6 

Energ ierahsto f fe - 1 5 6 - 7 2 + 25 0 + 38 5 + 4 4 - 1 9 3 - 1 7 9 - 2 2 , 5 - 1 4 1 + 22 6 

Rohöl - 1 6 2 9 0 + 27 2 + 42 9 + 4 9 - 2 0 7 - 1 9 2 - 2 4 1 - 1 5 0 + 2 5 3 

') E f fek t iwerd iens te einschl ießl ich Sonderzah lungen - 2 ) Bis Dezember 198E Basis 1976 ab Jänner 1987 Basis 1986 

Z a h l u n g s b i l a n z , W e c h s e l k u r s e 

1987 1988 1989 1 989 199Ü 1990 

IV Qu Qu 

Mil S 

Qu Mai Juni Juli August 

Zahlungsbilanz 

Handelsbi lanz — 64 486 — 70 553 — 85 949 — 21 312 — 23 902 — 15 995 - 7 990 — 3 089 

Dienst le is tungsbi lanz + 38 560 + 43 692 + 57 237 + 7 018 + 18 681 + 8 122 + 1 892 + 2 448 

Reiseverkehr + 39 027 + 45 419 + 56 748 + 6 734 + 21 504 + 10 243 + 2 5 1 1 + 3 361 

Kapitalerträge - 10.566 - 11 435 - 11 046 1 998 - 5 060 - 5 136 - 1.387 - 2 397 

Handels- und Dienst le is tungsbi lanz . . - 25 927 26 864 - 28 711 14 294 - 5 221 - 7 873 - 6 098 - 641 

Nicht in Waren oder Dienste unterteilbare Leistungen + 24 906 + 19 883 + 28 576 + 4 033 + 12 069 + 3 331 + 2 467 + 873 

Bilanz der Transfer le is tungen - 75 + 559 + 301 - 167 + 12 — 49 - 150 + 52 

Leis iungsbi lanz 1 095 - 6 419 + 165 10 428 + 6 860 - 4 591 - 3 781 + 284 

Langfr ist iger Kapi ta lverkehr + 21 101 + 7 481 + 396 + 5 033 + 7 419 - 6 732 - 1 507 - 1 493 

Banken + 26 855 + 9 054 + 13 891 + 8 476 + 2 230 - 1 280 - 79 - 2 639 

Öffent l iche Stel len . . . + 11 838 + 17 857 + 7 472 + 2 851 + 4 597 - 327 + 938 + 1 549 

Wi r tscha f tsun te rnehmen und Private. . - 17 774 19 560 - 20 699 - 6 131 + 719 - 5.201 - 2 366 - 470 

Kurzf r is t iger n ich tmonetä re r Kapi ta lverkehr - 7 785 - 2 074 - 878 - 1 179 - 433 + 5 301 + 1 858 + 2 042 

Kurzt r is t iger Kapi ta lverkehr der Banken - 11 000 + 9 678 + 9 621 + 25 165 - 18 142 + 7 988 - 2 294 + 4 923 

Reserveschöpfung _ 4 807 + 3.273 - 2 737 - 3 344 + 450 - 314 + 724 - 437 

Stat is t ische Dif ferenz + 3.498 — 2.579 + 2 260 7.449 3 332 + 3.170 + 1.370 + 2.178 

Veränderung der off iz iel len Währungsreserven 92 + 9.351 + 8 830 + 7 798 - 7 179 + 4 822 - 3 629 + 7 496 

Schi l l ing je Frem dwährung 

Wechselkurse 

Schi l l ing-Dol lar-Kurs 12 64 12.35 13 23 12 76 11 90 11 81 11 S9 11 85 11 54 11 05 

Schi l l ing DM-Kurs 7 0 3 7 0 3 7 04 7 04 7 04 7 0 4 7 0 4 7 04 7 0 4 7 04 

Schi l l ing-ECU-Kurs 14.57 14,59 14 57 14 39 14 35 14 44 54 42 14 51 14 57 14 60 

Augus t 1979 = 100 

Effektiver Wechselkursindex 

Nominel l 134,3 140 0 148 7 156 8 161 9 161 6 161 8 16! 1 161 3 162 1 

Industr iewaren 1 2 9 2 133,3 140,5 146 9 150 3 150 6 150 6 1 5 0 1 150 0 150 4 

Real 108 0 107 9 105 4 105 4 105 9 104 9 104 9 1 0 4 6 105 8 

Industr iewaren 108 8 108,5 106 7 106 3 107 2 106,3 106 2 106 0 107 1 
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K E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

S a i s o n b e r e i n i g t e K o n j u n k t u r i n d i k a t o r e n für Ös terr ei ch u n d für d a s A u s l a n c 

1987 1983 1989 1989 1990 1990 

V Qu I Qu II Qu Mai Juni Juli August 

O s l e r 1 eich 1986 = 100 

Index der 10 vorauseilenden Indikatoren 100 6 107 5 1 1 2 2 1 1 3 4 1 1 4 7 114,8 1149 1147 

Industrie 

Produkt ion 99 1 105 4 112 0 1 1 4 3 121 2 122 2 122 8 124 7 

Vor le is tungen 101 8 111 0 118 1 1 1 9 1 127 0 125 6 126 2 125 4 

Ausrüs tungs invest i t ionen 92 3 97 6 1 0 3 4 107 3 1189 129 6 127 1 140,3 

K o n s u m g ü t e r 98 6 98 6 104 7 1 0 9 0 1103 108 5 111 4 1 1 2 0 

Manufactur ing 

( Industr ie ohne Bergbau und Energ ieversorgung] 98 9 1 0 5 2 112 1 115 1 1 1 9 0 

Auf t ragse ingänge (ohne Maschinenindustr ie) 102 6 1 1 3 2 123 4 125 3 133 5 124 2 134 6 125 3 

Inland 101 7 109 8 118 1 1 1 3 3 127 2 1 2 2 1 133 9 121 7 

Ausland 1 0 3 4 1 1 6 0 127 9 131 8 136 8 126 0 135 5 128 2 

Groß- und Einzelhandel 

Einzelhandelsumsätze real 101 9 105,5 109 5 1 1 0 2 115,5 113 8 1 1 0 5 1 1 4 1 

Langlebige K o n s u m g ü t e r 101 9 1 1 0 6 1 1 8 4 122 8 123 6 121 4 124,5 1 1 5 7 

Großhandelsumsätze real 100 8 111 2 120 2 122 6 122 8 123 2 123,5 124 7 

Arbeitsmarkt 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te 100 2 101 1 1 0 3 0 103 6 104 8 104 9 1048 104 9 105 2 105 2 

Industr ie 97,3 95.3 96 0 96 7 97 2 97 5 97 5 97 4 

Arbe i ts losenquote i n % 5 6 5.3 5 0 5 0 4 7 5 4 5,5 5 7 5 8 5 9 

Arbe i ts lose 108 2 104 4 98 2 100 0 94 3 109 1 1105 115,5 1 1 8 2 121 0 

Of fene Stel len 108 7 126 3 184 7 215 6 223 8 231 1 224 6 239 8 245 7 230 8 

Außenhandel 

Expor t real 1 0 2 3 1 1 1 6 124 0 128 8 131 9 134 5 1 3 5 2 136,8 

Impor t real 105 1 113 1 1 2 6 1 128 9 1 3 6 1 130 8 135 7 126 6 

Expor t nominel l 99 6 111 1 125 3 127,9 133 0 134 7 132 8 137 2 132 7 

Impor t nominel l 100 6 109 9 126 4 129 7 135,5 128 9 133 0 125 1 142 7 

Geld und Kredit 

Geldmenge M 1 ' 109 3 1 1 9 7 126 7 128 2 131 0 131,5 132 2 131 4 131.5 

Erwei ter te Geldbasis 102 9 108 9 1 1 4 9 1 1 4 3 1 1 7 8 122 4 1179 126 7 121 7 124 5 

Inlandische D i rek tk red i te 109 3 1 1 8 2 127 8 132 1 135 2 138 1 1381 139 0 140 0 

Zahlungsbilanz Saldo in Mrd S 

Handelsbi lanz 64 5 - 70 6 - 85 9 21 0 - 25 9 - 1 4 7 - 6 3 - 3 3 

Dienst le is tungsbi lanz 38 6 43 7 57 2 13.9 11 4 13 3 4 7 4 1 

Leistungsbi lanz 1 1 - 6 4 0 2 1 2 - 2 8 1 1 - 0 5 1 9 

Westliche Industriestaaten 1986 = 100 

Leading tndicators 

OECD insgesamt 104 5 107 7 109 6 109 7 109 8 1 1 0 0 1100 1 1 0 0 109 7 

USA 104 6 106.6 107 5 107 1 108 3 109 3 1 0 9 4 109,3 108 8 

Japan . 108 5 1 1 5 7 1 1 9 9 121 0 120 3 119 2 1 1 8 9 1196 

O E C D - E u r o p a 102 8 105 6 107 2 107 4 107 1 107 0 107 0 107 0 107 1 

BRD 100 3 103 9 107 1 108 1 107 7 108 1 108 0 108 3 109 2 

Industrieproduktion 

OECD insgesamt 103,6 109,4 1 1 3 3 1 1 4 0 1 1 4 4 1152 1 1 5 4 1 1 6 1 

USA 104 9 1 1 0 6 1 1 3 4 1 1 3 5 1 1 3 7 1148 1148 1 1 5 3 115.3 

Japan . 1 0 3 4 1 1 3 0 119 8 120 7 121 7 124 2 125 2 125,3 127 2 

O E C D - E u r o p a 102 4 106 7 1 1 0 7 111 9 1 1 2 4 112.6 112.3 1137 

BRD 

Frankre ich 101 9 1 0 6 1 1 1 0 0 110.5 109 8 111 4 111 3 111 8 

Großbr i tannien 103 3 107 2 107 7 1 0 8 1 107 9 1 1 0 5 109 6 111 9 

Italien 103 9 1 1 0 1 1 1 3 6 1 1 6 7 514 1 1 1 0 9 

Arbeitslosenquote l n % 

USA 6 2 5,5 5 3 5 3 5,3 5 3 5,3 5 2 5 5 5 6 

Japan 2,8 2,5 2 3 2 2 2 1 2 1 2 1 2 2 2 1 

BRD 

Frankre ich 1 0 5 1 0 0 9 4 9 2 8 9 8 9 3,8 8 9 8.9 

Großbr i tann ien 1 0 1 8 1 6 3 5 8 5 6 5 7 5 7 5 7 5 7 5 8 

Italien 12 0 12 0 12 0 11 6 51 2 1 0 7 

Verbraucherpreisin dex Veränderung gegen das Vorjahr in % 

OECD insgesamt + 3 9 + 4 8 + 5 8 4- 5 7 + 6,3 4- 6 0 4- 6 0 4- 6 0 4- 6 1 

USA + 3 7 + 4 1 + 4 8 + 4 6 -1- 5.2 4- 4 6 4- 4 3 4- 4 7 4- 4 8 4- 5 5 

Japan . - 0 2 4- 0 5 4- 2 2 + 2 6 + 3 5 4- 2,5 4- 2 6 4- 2 1 4- 2 2 

O E C D - E u r o p a + 5 1 + 7 2 4- 8,3 + 8 2 + 8 4 4- 8 9 4- 9 0 4- 8 9 4- 9 1 

EG 12 + 3 3 + 3 6 + 5 3 + 5 4 4- 5 3 4- 5 5 4- 5 5 4- 5 6 4- 5.5 

BRD 4- 0 2 + 1 3 + 2 8 + 3 0 4- 2 7 4- 2,3 4- 2,3 4- 2,3 4- 2 4 4- 2 8 

Frankre ich + 3,3 + 2 7 + 3,5 + 3 6 + 3 4 4- 3 1 4- 3 0 4- 3 0 4- 3 0 4- 3,5 

Großbr i tann ien + 4 1 + 4 9 4- 7,8 + 7 6 4- 7 8 + 9 6 4- 9 7 4- 9.8 4- 9 7 4 - 1 0 6 

Italien + 4 7 + 5 1 + 6.3 + 6 3 + 6 5 4- 5 9 4- 6 0 4- 5 6 4- 5 7 4- 6,3 

S c h w e d e n 4- 4 2 4- 5,8 + 6 5 + 6 5 + 9 5 4- 1 0 1 4- 1 0 1 + 9 9 4 - 1 1 0 4-11 1 

Schweiz + 1.5 + 1 9 4- 3 2 4- 4 4 + 4 9 4- 4 9 4- 5 0 + 4 9 4- 5 2 4- 6 1 
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